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| . C. Sondtags-Berhandlungen. 
a A aibgeotünetenhanfes (vom 23. Januar). 
hr. Am Miniſterti raf zu Eulenburg, Camphauſen, Falk und 
Achenbach mit zahlreichen Cormmiffariem. REES 
Die Commiſſion I die Propinzialordnung hat ſich conſtituirt: 
Miquel (Vorſitzender), Haenel (Stellvertreter), Wachs, Lux, Schlüter (Schrift⸗ 
führer), Lasker, Bender, Kieſchke, Häbler, Höne, Gajewsti, Röſtel, Nitſche 
(Münſterberg), Haken, Jüttner, Sachſe, v. Leykam, v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock, 
Friedenthal, v. Kardorff und v. Löper. 
1 Desgleichen die Commiſſion für den Antrag Friedenthal auf Einführung 
einer Kreisordnung in der Provinz Poſen: Röpell (Borfikender), 
v. Roy (Stellvertreter), Nolte, v. Worczewski (Schriftführer), Witt, Kiehn, 
Ramm, Engel, Dörk, Schultz, Döring, v. Chlapowski, Magdzynski, v. Czar⸗ 
linski, v. Leipziger, v. Wierzbinski, v. Lukomski, v. Wofczewski, Sarrazin, 
Friedenthal und Rüppell. 
Vom Abg. v. Los iſt eine Interpellation, betreffend die Betheiligung 
an den kathgliſchen Vereinen und die Auflöſung der Katholiken⸗Verſamm⸗ 
lungen angeklüfvigt. . 
Zunächſt wird der Geſetzentwurf, betreffend die Beurkundung des 
der ee und die Form der Eheſchließung in namentli⸗ 
cher Abſtimmung mit 284 gegen 95 Stimmen definitiv angenommen. 
Nachdem darauf der Nachtrag zum Staatshaushalts⸗Etat für 1874, den 
die Staatsregierung einzubringen ſich gezwungen ſah, weil das Etatsgeſetz 
für 1874 nicht vor dem 1. Januar d. J. zu Stande gebracht war, der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion überwieſen worden, ſetzt das Haus die zweite Berathung des 
Staatshaushalts⸗Etats für 1874 und zwar des Etats des Staats- 
miniſteriums ie ' ? } 
In Bezug auf die Staatsarchive bemerkt Abegeordneter Schweine⸗ 
berg: Der Zuſtand der Archiv⸗Verwaltung in den Provinzen giebt zu 
mee Wünſchen Veranlaſſung. Sie ſcheint unter der Geringſchätzung 
und Verkennung ſeitens der königlichen i zu leiden. Es kommt ja 
nicht blos darauf an, daß die von den einzelnen Regiſtraturen den Archiven 
zugeſtellten Actenſtücke unter Dach und Fach gebracht und conſervirt werden; 
aud darum muß die Achtung vor ihrer Bedeutung ihren Ausdruck in der 
Stellung der Archivbeamten Anden, In dieſer Hinſicht aber gehen uns die 
vielfachſten Klagen aus den Provinzen zu. Der Eintritt in die Archivper⸗ 
waltung knüpft ſich an eine ſehr complicirte Vorbildung, an eine Summe 
Philologiſcher, hiſtoriſcher und juriſtiſcher Kenntniſſe. Die Meiſten treten ein 
aus Liehaberei zur Sache, find jedoch auch wiederholt ſchon von der Carriere 
zurück getreten. Ein Oberlehrer in der Provinz z. B. konnte ſich dem Ar⸗ 
chivfach nur mit einem Verluſt von mehreren hundert Thalern Gehalt mio: 
men. Darum wenden ſich dieſer Carriere jo vielfach nur Bewerber zu, die 
kaum über eine ae dre Thätigkeit hinaus gelangt ſind. Wir haben 
keine Vorſchriften über die erforderlichen Vorkenntniſſe, die Ausbildung und 
ein etwa zu beſtehendes Examen der Archivbeamten; Alles das iſt aber un⸗ 
umgänglich nothwendig und durch die Wichtigkeit des Amtes wohl gerecht⸗ 
fertigt. In der e vom 31. Auguſt 1867 wird den Archivaren zwar 
der Rang eines Aſſeſſors verlichen, hinſichtlich der Archivſecretäre finden wir 
Nichts darin. Dieſelhen gelten als die zweiten Vorſteher, und würden Be 
Beamten ſonach nach § 2 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 über die Wo 
ungszuſchüſſe zu denen gehören, deren Stellellung feſtgeſtellt wird durch 
den Reſſortminiſter und den Finanzminiſter, alſo in dieſer, für ſie jedenfalls 
richtigen Hinſicht, den Subalternbeamten gleichgeſtellt werden können; und 
doch müßte ihre Stellung mindeſtens der eines Oberlehrers gleich ſein. — 
Die zur Erwerbung von Archivalien ausgeſetzten 4000 Thlr. genügen eben 
falls nicht, da die abe von 


— 


Staates durch eine größere Freigebigkeit zu fördern. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Duncker: Die Regierung theilt alle 
dieſe Geſichtspunkte vollkommen. Auch ſind in den letzten Jahren entſchie⸗ 
deue Fortſchritte in dieſer Hinſicht gemacht worden, und werden weitere in 
Erwägung gezogen. 5 } EN ‘ 
Abg. Schmidt (Stettin): Mit 4500 Thlr. würde man die pecuniäre 
Stellung der Archivbeamten verbeſſern. Der Finanzminiſter, der ſtets den 
pe des Hauſes ſich geneigt zeigt, wird hoffentlich auch hier ſeine Hülfe 
micht verſagen. ; 

5 ne die Etats der Staatsarchive, der General⸗Ordens⸗Com⸗ 
Bien, des Geheimen Civil⸗Cabinets und der Ober⸗Rechnungskammer 
genehmigt. 
3 Vein Etat der Ober⸗Examinations⸗Commiſſion zur Prüfung der höheren 
Verwaltungsbeamten beantragt v. Bonin: die Staatsregierung wiederholt 
und dringend aufzufordern: die anderweite geſetzliche Regelung der beſtehen⸗ 
den, aber nicht mehr ausführbaren Vorſchriften ‚über die Befähigung zu den 
höheren Verwaltungsämtern, nunmehr durch eine dem Landtage der Mo⸗ 
1 ein noch im Laufe der jetzigen Seſſion zu machende Vorlage, herbeizu⸗ 
führen. 5 5 5 0 
f Abg. v. Bon in: Der Antrag ſei nur eine Wiederholung des von ihm 
im Jahre 1868 eingebrachten und dadurch veranlaßt, daß der Miniſter des 
Junern den Regierungspräſidenten die Befugniß, Regierungsreferendarien 
anzunehmen, entzogen habe, und ferner durch das Geſez von 1869 über die 
Quslification der richterlichen Beamten. Er dürfte daher wohl auf eine Ge⸗ 
geigtheit der Regierung rechnen, noch in dieſer Seſfion die gewünſchte Bor: 
lage zu machen. a 
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Der Finanzminiſter theilt den Wunſch nach baldigſter Regulirung 
dieſer Angelegenheit. Auch it die Regierung mit ihrer Erwägung befaßt 
und wünſcht ſie möglichſt zu fördern. Hoffenklich wird noch in dieſer Seſſion 
eine Mittheilung darüber an das Haus gelangen können, doch kann ein 
bindendes Verſprechen darüber nicht gegeben werden. 5 
45 5 Antrag v. Bonin wird darauf angenommen und der (Etat be⸗ 
willigt. 
3 Veim Etat für Zwecke der Landes⸗Vermeſſung (193,746, Thlr.) em⸗ 
ehlt Referent Hänel die Bewilligung auch des Extraordinariums. Dieſer 
Poſten hat früher als Depoſitions⸗Fonds des großen Generalſtabes figurirt 
nd wird durch ſeine ſelbſtſtändige Aufführung im Budget die Landesver⸗ 
meſſungsbehörde als eine ſelbſtſtändige gekennzeichne .. x 
Abg. Schmidt (Stettin) machte auf die Nothwendigkeit einer Beſchleuni⸗ 
ung der topographiſchen Aufnahmen aufmerkſam, ſchon im Intereſſe der 
Herſtellung der geolggiſchen Karten; denn nur ſoweit die Generalſtabskarten 
ertig, ſeien auch jene herſtellbar. Nach einigen zuſtimmenden und er⸗ 
läuternden techniſchen Bemerkungen des General⸗Major v. Moroſowicz wird 
der Etat genehmigt.“ 1 7 i j 
Fiolgen die an die Budget⸗Commiſſion verwieſenen Capitel des Etats 
des Ministeriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, und zwar Cap. 108: Thierarzneiſchulen und Vekerinär⸗ 
meien. (Ref. v. Benda.) I . \ 
Abg. Virchow: Ich wünſche, daß die königliche Regierung in Zukunft 
ſich eine breitere Unterlage wählt, ſich Rathſchläge zu verſchaffen für die Be⸗ 
handlung der Thierarzneiſchulen, vielleicht dadurch, daß ſie innerhalb des 
Niniſteriums ſich eine Inſtanz mit wiſſenſchaftltchem Rath ſchafft. Die Re⸗ 
erung muß ſich ſagen, daß der Gang der Dinge ein ungünstiges Urtheil 
ber dieſe Partie herausfordert. Seitdem das Thierarzneiweſen dem land⸗ 
virthſchaftlichen Ministerium unterſtellt iſt, it in bedenklicher Weiſe der 
Rotz eingeriſſen. (Heiterkeit) Ich will nicht von den bekannten Vorgängen 
im zodlogiſchen Garten ſprechen; aber auch im Pferdeſtand der Armes iſt zu 
Sonftativen ein ungewöhnliches Einreißen des Rotzes und eine fortſchreitende 
Zufection, trotzdem doch gerade in der Armee⸗Verwaltung die Neigung zu 
ehr energiſchen Maßregeln in dieſer Hinſicht vorherrſchend iſt. Der nach⸗ 
gende Antag beruht daher auf wohl zu beachtenden Gründen. Er lautet: 
as Haus wolle beſchließen, die Staats⸗Regierung aufſufordern, die Thier⸗ 
Urzneiſchule in Hannover im Verhältniß zu der Thier⸗Arzneiſchule in Berlin 
beiter auszubilden und ausgiebiger auszustatten. Das Haus tritt dieſem 
1 d Cap 112 Titel 1 (90,000 Thlr. zur Unterſtügung landwirth⸗ 
haftlicher Vereine) fordert Berger den Miniſter auf, ſein Augenmerk 
195 


75 i 1 


e oben Kaſten verbunden 


Herausgabe von Urkunden roß Ba 
und wenig lucrativ für den e t; es iſt daher eine Ehrenpflicht des zun 


1 


endt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Br 


darauf zu richten, daß die landwirthſchaftlichen Vereine die bewilligten Gel⸗ 


der auch wirklich nur zu landwirthſchaftlichen Zwecken verwenden und ſie be⸗ 


ſonders davor zu warnen, daß fie nicht Polteik im Sinne einer gewiſſen 
Intereſſenvertretung treiben, wie dies bei den Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
wahlen geſchehen iſt. Dieſe Vereine ſollten ſich überhaupt nicht mit Dingen 
befaſſen, die ſie nichts angehen, und nicht obendrein noch Unwahrheiten, die 
bereits als ſolche gekennzeichnet ſind, verbreiten, wie z. B. daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten aus 
Mißachtung der landwirthſchaftlichen Intereſſen beſeitigen wolle, daß die Abgg. 
Richter (Hagen) und Berger dies Miniſterium als ein Miniſterium zweiter 
Klaſſe, die ländlichen Wähler als Wähler zweiter Klaſſe bezeichnet hätten, 
wie ſolches von dem Vorſtande der landwirthſchaftlichen Vereine in Iſerlohn 
und Altena geſchehen ſei. 

Eine längere Diseuſſion knüpft ſich an Cap. 14 Tit. I. der einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben (150,000 Thlr. zur Errichtung eines Ge⸗ 
bäudes für das landwirthſchaftliche Muſeum.) 1 

Referent v. Ben da: Seit 1866 muß ſich das landwirthſchaſtliche MWuſeum 
mit ungenügenden gemietheten Räumlichkeiten begnügen, ein ſo unzuträg⸗ 
licher und unhaltbarer Zuſtand, daß das Haus ſchon mehrmals eine Ab⸗ 
änderung gefordert und erhebliche Summen bewilkgt hat. Aber erſt in die⸗ 
ſem Augenblicke liegt ein vollſtändiges, zweckmäßiges Project vor, welches 
auf dem Grundſtücke der Eiſengießerei, die mit dem 1. Januar disponibel 
eworden iſt, zur Ausführung kommen ſoll. Das Grundſtück hat einen 
lacan von 18 Morgen und es ſollen gleichzeitig noch die geologiſche 
Landesanſtalt und die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen der Univerſität 
dort untergebracht werden. Gegen das Project iſt nur eingewendet worden, 
daß es wegen der Nähe der Charité beſſer für mediziniſche Anſtalten ver⸗ 
wendet werden könne. N 2 „ 

Abg. Virchow: Es iſt eine ganz unberechtigte Forderung, wenn ſich 
das landwirthſchaftliche Miniſterium dieſes Grundſtück aneignen will. Bis 


jetzt hat es ſich immer in das Centrum der Stadt drängen wollen und jedes 


disponibel werdende fiskaliſche Grundſtück für Ach, in Anſpruch genommen. 
Man will zugleich die naturwiſſenſchaftliche Sammlung dorthin verlegen, die 
allerdings wegen ihres bedeutend gewachſenen Umfanges in der Univerfität 
nicht mehr bleiben kann, weil ſie die nothwendige Vermehrung der Audi⸗ 
torien nicht zuläßt. Aber die Verlegung müßte nach einem Grundſtück in 
einiger Nähe der Univerfität erfolgen; gegen eine Verlegung nach der Eiſen⸗ 
Pa (der Erfinder dieſer Idee iſt mir unbekannt) würde die Univerſität 

erſchiedenes einzuwenden haben. Die Miniſter ſind zwar gewohnt, mit 
ihrem sie volo, sic iubeo durchzudringen, indeſſen hier würde doch die 
Grenze ſein, über welche hinaus die Körperſchaft ſich nichts gefallen laſſen 


würde, weil es ſich um ihre Exiſtenz handelt. Wenn die Regierung jo fort: | 


fährt, wird ſie die Univerſität bald in eine Reihe von räumlich abſolut ge⸗ 
trennten, nicht communicirenden Theilen zerlegt, und damit das Fundament 
der deutſchen Univerſität, die universitas. untergraben haben, jo daß wir 
zur franzöſiſchen Entwickelung der Wiſſenſchaft kommen würden, wo die 
ecole pratique neben der Ecole des droits und des lettres beſteht. Die 
mediziniſche Facultät hat jetzt ſchon ihre verſchiedenen Einrichtungen an 
5 verſchiedenen Orten, ſo daß ein Studirender, der alle fünf beſuchen will, 
ſich immer in Circulation befindet, was jedenfalls eine Verführung zu Ab⸗ 
wegen iſt. (Heiterkeit.) Eine Concentration aller mediziniſchen Anſtalten iſt 
nothwendig. Für das landwirlhſchaftliche Muſeum iſt es keine Lebensfrage, 
ob es an dieſen Platz kommt oder an einen anderen. ; 
Inſtitute, die immer mit der Univerſität verbunden waren, verdienen 
eine größere Berückſichtigung als ſolche, die niemals damit verbunden waren. 
Wenn man ſchon ſo lange nach einem paſſenden Grundſtück für das land⸗ 
wirthſchaftliche Muſeum ſuchte, warum hat man denn nicht das Grundſtück 
vor r e ache Thor genommen, welches die Stadt Berlin ſchon lange 
auf anbietet und gegen welches nichts weiter einzuwenden iſt, als 
daß es einige Schritte weiter von der Univerſität iſt, als die Eiſengießerei? 


Aber bei dem landwirthſchaftlichen Muſeum ſchadet die weitere Entfernung 


nicht, in London liegt das Kenſington⸗Muſeum an der Peripherie der Stadt 
und erfreut ſich dennoch eines ſehr lebhaften Beſuches. Ich bin durchaus 
nicht Willens gegen die Summen an und für ſich zu ſtimmen, wenn aber 
darin gleichzeitig eine Verpflichtung für das Grundſtück der Eiſengießerei ent⸗ 
halten ſein ſollte, dann muß ich allerdings gegen die Bewilligung ſtimmen. 

Der Handels miniſter: Obgleich die gegen das vorliegende Project 
vorgebrachten Gründe ein ganz anderes Gebiet als das meines Reſſorts be⸗ 
rühren, muß ich ſie doch zu widerlegen ſuchen. Der Vorredner warf im 
vorigen Jahre dem landwirthſchaftlichen Miniſterium vor, daß es planlos 
verfahren habe; es müſſe ſeine Aufgaben in Verbindung mit den übrigen 
Miniſterien perfolgen. Dieſer Rath iſt befolgt und aus der gemeinſchaft⸗ 
lichen Berathung iſt die Vorlage hervorgegangen. Wir treten alſo mit einem 
fertigen und ganz beſtimmten Project vor Ste hin, während das Project, 
welches der Vorredner gegen das unſrige geltend zu machen ſucht, noch nach 
keiner Seite hin irgend welche Prüfung erfahren hat. Die Verabredung der 
einzelnen Miniſterien iſt nun dahin gegangen, das Grundſtück der Eiſen⸗ 
e u verwenden zum landwirthſchaftlichen Muſeum und der ſogenannten 
geologiſchen Landesanſtalt in Verbindung mit der Berg⸗Akademie, während 
der übrige größere Theil des Grundſtückes für die Sammlungen der Univer⸗ 
ſität beſtimmt iſt. Hierüber haben ſich das Handels-, das Cultus⸗ und das 
erde Miniſterium unter Zuſtimmung der übrigen Miniſterien 
verſtändigt. \ 

Von meinem Reſſort aus kann ich ausſprechen, daß dieſe räumliche Ver: 
bindung der genannten Anſtalten nach der großen Ausdehnung, die neuer⸗ 
dings die geognoſtiſchen Unterſuchungen gewonnen haben, eine äußerſt wün⸗ 
ſchenswerthe iſt. Bisher wurde nun auch das Project, die großen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen der Univerſität mit jenen Anſtalten zu ver⸗ 
einigen, von Seiten der Unterrichtsverwaltung gebilligt. Soll nun plötzlich 
dieſes fertige Project durch ein völlig unbeſtimmtes, noch gar nicht unter⸗ 
ſuchtes verdrängt werden? Soll etwa das landwirthſchaftliche Muſeum, 
welches ſeit Jahren alle möglichen Irrfahrten gemacht hat, deswegen hinaus: 

ewieſen werden? Schon von der Dorotheenſtraße hat die landwirthſchaft⸗ 
iche Lehranſtalt im Intereſſe der Univerſität weichen müſſen. Verlangen 
Sie nicht daſſelbe auch in dieſem Falle. Ich bin der Anſicht, daß das Haus 
in dem Augenblicke, wo wir darangehen, alle die Wünſche, die es ſeit einer 
Reihe von Jahren in dieſer Beziehung an uns gerichtet hat, zu erfüllen, 
die Anträge der Regierung nicht zurückweiſen kann. Glauben Sie nicht, daß 
das Project dadurch geſichert worden iſt, weil augenblicklich das landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſterium von mir mit geleitet wird. Ich halte es nur für 
meine Pflicht, dieſes Project, welches ich gewiſſermaßen mit überkommen 
habe, zu fördern und wenn, wie der Vorredner jagt, durch das Zuſtande⸗ 
kommen deſſelben der gegenwärtigen Zproviſoriſchen Vereinigung der beiden 
Miniſterien ein dauerndes Denkmal geſetzt werden ſollte, jo wird mich das 
allerdings mit großer Befriedigung erfüllen. (Heiterfeit.) 

Der Cultusminiſter: Ich bin ſeitens der Univerſität hauptſächlich 
immer darum angegangen worden, für die Hinausſchaffung der Sammlungen 
aus dem Univerſitätsgebäude zu ſorgen und habe mich bemüht, dieſem Wunſche 
Folge zu leiſten. Die Natur der Sammlungen iſt eine ſolche, daß der aus 
ihrer Benutzung erwachſende Vortheil nur in bedeutendem Maße erhöht 
werden kann durch eine derartige Verbindung, wie ſie mein Amtsgenoſſe 
eben dargeſtellt hat. Es iſt allerdings wahr, daß ſeitens der Uniberſität 
dieſem Plan entſchieden entgegengetreten wird; freilich, wird geſagt, ſei die 
Befreiung des Gebäudes von dieſen Sammlungen ein dringendes Bodürfniß, 
allein dieſe müßten möglichſt nahe an der Univerſttät untergebracht werden. 
Aber wir dürfen doch die Verhältniſſe der Stadt Berlin nicht aus den Augen 
laſſen, die ſolche enge räumliche Vereinigungen nicht immer ermöglichen. 
Der Gedanke, die verſchiedenen Univerſitäts⸗Inſtitute zu concentriren, laßt 
ſich eben nur auf eine Weiſe verwirklichen, nämlich durch die Verlegung der 
Univerſität aus dem Centrum der Stadt nach einem Punkte der Peripherie 
und die Schaffung einer Art quartier latin. Aber das iſt ein mehr idealer 
Geſichtspunkt, den man gegenwärtig nicht ins Auge faſſen kann; wenigſtens 
würde das die Exiſtenz der Univerſität leichter gefährden können, als was 
der Abg. Pirchow geltend gemacht hat, der übrigens doch Manches vergeſſen 
haben muß, wenn er behauptet, daß die Regierung die Intereſſen der Uni⸗ 
verfität vernachläſſige und ihre Wünſche mißachte. Ich will nicht das ganze 


Regiſter der Thatſachen, die ich zu feiner Widerlegung anführen kann, her⸗ 


7 


berührte Frage der Aenderung der Kliniken ift erſt vor kurzer Zeit bei mir i 
zur Sprache gebracht worden. Es iſt noch im keiner Weiſe abzuſchen, in wie 


allen dieſen Beziehungen liegt noch kein ſeinem Inhalt nach paſitiv foſtge⸗ ö 
ſtellter und von Seiten der Bauverſtändigen geprüfter Antrag dor medieini⸗ 
ſchen Facultät vor, jo daß die Frage der Kliniken noch eine ganz unreife iſt⸗ Y 

Hierauf wird die Poſition bewilligt. De. 


Zum Extraordinarium des Etats der Geſtütverwaltung liegts folgender A 
Antrag des Abgeordneten v. Donat vor: Die Regierung aufzufordern, füenn 
miſſion, Abgeordneter von Benda Bedenken geltend gemacht und der Finanz⸗ 5 
miniſter ſich entſchieden gegen den Antrag ausgeſprochen hat, wird derſelbe: 
vom Hauſe abgelehnt, dagegen folgender Antrag der Budgetcommiſſion ne 
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muneration zu zahlen ſei. 

Der Juſtizminiſter: Ich möchte bitten, den Antrag der Commiſſion!: 
abzulehnen. Ich bin zwar don jeher ein Geßner des Nee 7 
allein das Bedenlliche deſſelben liegt ja nur darin, daß die Vertheilung in 
das Ermeſſen des Richters geſtellt iſt, dies iſt aber hier gar nicht der Fall, RR 


* 


ſondern die Remunerationen werden etatsmäßig bewilligt. Ich würde mik 3 
dem Antage grundſätzlich einverſtanden fein, wenn dieſe Verhöltnifie noch 5 
lange offen ſtänden, dies iſt aber, da die neue Organiſation in Ausſicht ENG 
ſteht, nicht der Fall. Bis dahin könnte man den Leuten das Geld, an das Be 


fie ih gewöhnt haben, laſſen. Ste haben ihre Einrichtungen dauach ge⸗ 
troffen, und wenn dieſe Summe ausfällt, ſo wirkt das auf ſie und ihre 
Vrrhältniſſe ſtörend ein. 25 5 0 SEEN 
. Dem Antrage der Commiſſion entgegen bewilligt das Haus die er 
ionen. 1 Br 
Bei Prüfung des Poſtens. en e für Hilßsbeamte im 
Bureau⸗ und Kauzleidienſt“ erklärt Berger das Verhältniß, in welchem die 
Diätarien ſtänden, für unwürdig und verlangt ſtatt deſſen ſtändige Beamten. 
Geh. Juſtizrath Rindfleiſch: Auch dieſe Frage ſei erſt in der nenen 
Organiſation zu erledigen, Uebrigeus ſeien an den verſchiedenan Kanzleien 
bereits fo viele Beamte ſeſt angeſtellt, daß man unmöglich dieſelben noch 
beträchtlich vermehren könne. ; Ye 
Abg. Magdzynski wirft der Regierung vor, bei Vertheilung der Remune⸗ 
rationen an die Dolmetſcher ſich nicht an die Vorſchriften des Hats gehalten 
5 1 SER Juſtizrath Rindfleiſch weiſt den Vorwurf als ungerecht⸗ 
ertigt zurück. . : 5 
Damit iſt der Juſtizetat erledigt und folgt die Berathung des Forſtetats. 
Zu Capitel 2 Titel 1 (Beſoldungen) hatte Richten (Hagen) den 
Antrag geſtellt, mit dieſem, wie auch mit ſämmtlichen anderen Beſoldungs⸗ 
iteln des Staatshaushaltsetats die nachſtehende Bemerkungz generell zu ver⸗ 
binden: „Bei ſämmtlichen Beſoldungsfonds können Erſparniſſe verwandt * 
werden: 1) zu Gnadengehältern für die Hinterbliebenen verstorbener Beamten 
nach Maßgabe der Cabinetsordre vom 27. April 1816 und 15. Nop. 1819, 
2) zur Beſtreitung von Stellpertratungskoſten, wenn die einſtweilige Ver⸗ 
waltung einer vacanten Stelle einem beſtimmten, nicht demſelben Etatstitel 1 
angehörenden Beamten commiſſariſch übertragen wird. n 
In Bezug hierauf beantragt die Corzmiſſiou, 1) die Staatsregiarung aufzu : 
fordern, „in der nächſten Seſſten einen Geſetzentwurf, betreffend die Bee 1 
tung der Einnahmen und Ausgaben des Staates (Etatsrecht), dem Landtage 
zur perſaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen;“ 2) durch vorſtel enden 
Beſchluß den für den Fall der Annahme deſſelben von dem Abg. Richter 
zurückgezogenen Antrag für erledigt zu erklären. 
eferent v. Benda: Die Commiſſion hat ſich ſehr eingehend pit dem 
Antrage Richters beſchäftigt; doch hat ſie auf die Erklärung des Regzierungs⸗ 5 
commiſſars, daß die Regierung im nächſten Jahre ein Geſez über das Etats 
recht vorlegen werde, weitere principielle Erörterungen vermieden und nurn 
ihren obigen Antro g geſtellt; der Abg. Richter hat 19 für den Fall der Anz. 
nahme en bereit erklärt den ſeinigen zurückzuziehen. = 8 
Geh. Rath Hoffmann: So poſitiv habe ich in der Comrniffion meine 
Erklarung wohl nicht abgegeben. Die Regierung hält ein dewartiges Geſetz 
gewiß für ſehr nützlich, doch hängt ſein Zuſtandekommen nicht allein von ihr 
l war eine ſo poſitive Erklärung wie die angeführte wohl nicht 
lich. N 
Abg. Lasker: Ich weiß nicht, ob dieſe Neuerung des Herrn Commil 
ſars jo aufzufaſſen iſt, als wolle er fein damals unbedipgt abgegebenes Ver⸗ 
ſprechen jetzt modificiren. In dieſem Falle würde das Haus gut thun, den 
Antrag Richter an die Commiſſion zurückzuverweiſen, da ſie ihren Antrag 
nur in dem von dem Referenten dargelegten Sinne geſtellt hat. 
Der Finanzminiſter: Der Herr Referent hat gejagt, daß der Re⸗ 
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gierungscommiſſar ſich dahin ausgeſprochen habe, dfe Regierung werde im 
nächſten Jahre den Geſetzentwurf vorlegen. Dieſe Aeußerung klingt nun 
etwas poſitiber, als fie der Regierungscommiſſar abgeben konnte und fie 
nach feiner Erinnerung abgegeben hat. Die Frage, ob neben den Bor: 
ſchriften in dem Oberrechnungskammergeſetz ſich noch die Annahme eines be⸗ 
ſonderen Etats⸗Geſetzes empfiehlt, das die Beſtimmungen über dieſe wichtige, 


AR ne e tief einſchneidende Frage trifft, it ſchon früher erwogen 


rden und wird nächſtens Gegenſtand eingehender Verhandlungen im 
Reichstage werden, indem ein Geſetz über die Verwaltung der Einnahmen 


And Ausgaben des Reiches wiederum vorgelegt werden muß. Bei Entwer⸗ 


nicht poſttiv weiß, daß 


fung dieſes Geſetzes iſt der Natur der Sache nach das preußiſche Finanz⸗ 
miniſterium ſehr weſentlich betheiligt geweſen und hat ſich natürlich fragen 
müſſen, wenn es gelingt, bei dem Reichstage eine Verſtändigung in dieſer 
Weiſe über ein ſolches Geſetz herbeizuführen, ob es dann rathſam erſcheine, 
ir den Particularſtaat Preußen ebenfalls ein ſolches Geſetz in Vorſchlag zu 
ringen. Daß es wünſchenswerth ſei, ein ſolches Geſetz zu erlaſſen, darüber 
find weder ich noch meine Herren Collegen zweifelhaft. Aber ein beſtimmtes 
Verſprechen abzugeben, das hieße in dieſem Falle einen Schritt thun, der 
wohl etwas über unſere Befugniſſe hinausgehen würde. Wir werden, wenn 
wir die Reichstagsberathungen abwarten wollen, dann daran gehen müſſen, 
gleiche Grundlagen für Preußen zu ſchaffen und dann wird zu unterſuchen 
ſein, ob eine völlige Uebereinſtimmung in dieſer Weiſe zwiſchen allen jenen, 
welche über das Geſetz zu beſchließen haben, zu erzielen iſt. Ich habe mit 
dieſen meinen Bemerkungen durchaus nicht beabſichtigt, den Sinn der 
Aeußerungen in der Budgeteommiſſion irgendwie abzuſchwächen; ich kann 
aber nicht poſitiv ſagen, ich lege das Geſetz im nächſten Jahr vor, wenn ich 
ich im Stande bin, mein Verſprechen zu erfüllen; 
und nur in dieſem Sinne wünſche ich nicht weiter zu gehen, wie ich kann. 
Abg. Lasker; In der Commiſſion iſt nichts von den Reichstagsbe⸗ 
rathungen geſprochen worden, ſondern es würde die Vorlegung des Geſetzes 
für das nächſte Jahr verheißen, wenn nicht die königliche Genehmigung ver⸗ 
ſagt wird. Sollte es der Finanzminiſter nicht unwiderſprochen laſſen, das 
Geſetz unabhängig von dem Zuſtandekommen des Reichsgeſetzes vorzulegen, 
ſo ien ich, den Antrag Richter in die Budgetcommiſſion zurückzu⸗ 
verweiſen. 
Finanzminiſter Camphauſen: Meine Aeußerung iſt dahin aufzufaſſen, 
daß die Regierung den Gang der Berathungen im Reichstage abwarten 
und dann Beſchluß faſſen wird, ob fie das Geſetz für Preußen vor⸗ 


5 llegen ſolle. 


Nachdem auch Abg. Richter unter dieſen Umſtänden nochmalige Com⸗ 

£ En nel empfohlen hat, ſchließt ſich das Haus dem Alntrage 
Lasker an. - h 

Zu Gapitel 4 Titel 3 (Unterſtützungen für penſionirte Beamte) beantragt 

Abg. Richter die hier gegen 1873 mehr geforderten 20,000 Thlr. nicht zu 

bewilligen, dagegen die Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage noch 


in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, behufs Erhöhung der 


Daß er in feinen Anſchlägen der Einnahmen nicht weit genug geht. 


nlß au 


\ 


en alt penſionirter Beamten aus Anlaß der erhöhten Lebensmittel: 
Tee } pe 


BL Gegen dieſen Antrag ſpricht ſich der Referent v. Benda ans, indem er 
bemerkt, daß die Tragweite deſſelben nicht abzuſehen ſei, weil einmal die bi 


Conſequenz fordere, überall jo vorzugehen, und dann weil die individuellen 
Verhältniſſe doch in Penſionsverhältniſſen eine gewiſſe Berückſichtigung ver⸗ 
dienten. Dabei habe die Budgetcommiſſion keineswegs verkannt, daß die 
Penſion in einem Zuſammenhange mit dem Gehalt ſtehen müſſe und nicht 
als Gnadenbewilligung aufzufaſſen ſei; daher ſei es gerechtfertigt, wenn 
die Menn die geeigneten Quellen ſuchen möchte für eine Erhöhung der 
enſionen. 
2 Die von der Regierung geforderten 70,000 Thaler werden darauf be: 


willigt. 
Es folgt der Etat der Verwaltung für Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinenweſen. Zu Kapitel 14: x 
Abg. Hammacher: Wenn der Etat einen Tadel verdient, fo iſt 5 
er⸗ 
ſelbe giebt 9,290,234 Thlr. als Ueberſchuß an, und nach Abzug des Extra: 
ordinariums noch 7,860,234 Thlr. Wollen Sie ſich nun des Etats pon 1872 
erinnern, fo finden wir, daß dieſes Jahr ſchon einen Ueberſchuß von 11,648,639 
Thlr. ergab, und wenn wir die Ergebniſſe der erſten 9 Monate des Jahres 
1873 zu Grunde legen, fo dürfen wir für 1873 den Ueherſchuß von 18—19 
Millionen annehmen, ſowie etwa 12 Millionen mehr, wie für 1874 im Etat 
porausgeſetzt iſt. Doch aber, meine Herren, liegen die Verhältniſſe in dieſem 
Jahre noch günſtiger wie im Vorjahr; denn, um nur die Hauptſache heraus⸗ 
zugreifen, die Preiſe der Kohlen ſteigen fortwährend, und ohne irgend wie 
ſanguiniſche Hoffnungen zu hegen, dürfen wir gewiß den Ueberſchuß für 
1874 für erheblich größer annehmen wie 7 Millionen. 2 
Die Regierung geht in der Aufſtellung mit größter Vorſicht vor: ſie 


nimmt große Produktionsſummen an, und berechnet dann, nach Abzug der 


danach bemeſſenen Ausgaben, unter Zugrundelegung eines einheitlichen Ver⸗ 
kaufspreiſes das Ergebniß. Nun, meine Herren, finden wir im Etat ange⸗ 
nommen, daß an Steinkohlen 114 Millionen Centner 1874 gefördert werden 
würden; — im Jahre 1872 find ſchon 128 Millionen Centner gefördert und 
darnach dürfte ji) das Ergebniß für 1874 ſehr leicht auf. 150 Millionen 


Centner ſtellen. Dies aber involpirt eine Mehreinnahme von vielen Millionen 


Thalern, wenn Sie dabei noch berückſichtigen, daß die von der Regierung zu 
Grunde gelegten Kohlenpreiſe von 4 Gr. 1 — 3 Gr. 11 Pf. — 5 Gr. 3 Pf., 


nun vermeſſen, wollte das Haus die Verantwortung übernehmen, hiernach 
eine neue Etatsaufſtellung vorzunehmen; doch aber dürfen wir uns mit Ge⸗ 
wißheit der 1 Ausſicht hingeben. daß ein weit günſtigeres Ergeb⸗ 
ch für 1874 zu erwarten ſteht, als der Etat annimmt. 

Bei demſelben Etat hat der Abg. Berger zu den Kapiteln 18 und 19 


Werwaltungskoſten) beantragt, daß die Zahl der Kanzliſten, ſowohl im Mi⸗ 
niſterinm, als auch in den Oberbergämtern erheblich (je pon 19 auf 28 erhöht) 
werde. Da ſich die Regierung damit einverſtanden erklärt, erfolgt die Ge⸗ 
nehmigung ohne Debatte. Eine dazu vorliegende Reſolution dagegen wird 
in die Budgekcommiſſion verwieſen. Im Uebrigen wird der Etat, einſchließ⸗ 


lich der außsrordentlichen Ausgaben mit 1,349,000 Thlrn. ohne weſentliche 
Debatte angenommen. 5 | 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Mehrere kleinere 
Geſetzentwürfe; Etat des Miniſteriums des Innern; Interpellation des Abg. 
v. Los. Der letzteren wird auf den Antrag des Abg. Lasker im Intereſſe 


der Etatsberathung die letzte, nicht die erſte Stelle in der Tagesordnung ein⸗ 
geräumt) 


Berlin, 23. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 


Kammerherren Ihrer Majeſtät der Hochſeligen Königin Eliſäheth, Grafen 


von Lüttichau und Freiherrn von Ende, den Rothen Adler⸗Orden dritter 


Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Fabrikbeſitzer Dr. 


phil. Werner Siemens zu Berlin, dem Geheimen Commerzien⸗Rath Dr. 


Phil. Louis Kunheim daſelbſt und dem Commerzien⸗Rath Victor Ludwig, 


Wrede zu Loſchwitz bei Dresden den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 


5 des 


roßherzoglich badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen und des Kaiſer⸗ 


. lich öſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe zu ertheilen. 


[Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre] vom 11. December 1878, betreffend 
das Verfahren beim Aufenthaltswechſel der Landwehr⸗Offiziere. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme ich, daß die Einholung 
Meiner Genehmigung zur Einrangirung der vorſchriftsmäßig aus einem 


„ 


g * 


nicht um Pfennige, ſondern um Groſchen zu niedrig gegriffen ſind. Es 


En 


Landwehr⸗Bata illon in das andere Üihermieleie 


nicht mehr ſtattzufinden bat, Des FrieneWi ch Er 
forderliche zu Leranlaſſen 
Berlin, 11. Dacember 1875. Wilhelm. 
An das Kriegs⸗Minisec cee. V. Kameke. 


Der bisherige Königliche Bau⸗ I declor Alexander Schumann in Er⸗ 


furt iſt zum Königlichen Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und dem Regierungs⸗ 
Collegium in Arnsberg zugetheilt. — Der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt die Genehmigung zur Anfertigung der Vorarbeiten für eine Eifer: 
bahn von der Stadt nach dem Bahnhöfe Beckum ertheilt worden. — Der 
Advokat Weinhagen zu Hildesheim iſt zum Anwalt bei dem Königlichen 
Obergericht daſelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hildesheim ernannt 
worden. (Reichsanz.) 

Berlin, 23. Jan. [Vom Hofe] Se. Kalſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz hat laut telegraphiſcher Meldung geſtern das 
diplomatiſche Corps im Kaiſerlichen Winterpalais in St. Petersburg 
empfangen. ; 

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin trifft heute Abend 9 Uhr 15 Min. mit der Hamburger 
Bahn hier ein und ſteigt im Königlichen Schloſſe ab. 

In der Umgegend von Tempelhof und Britz fand heute eine Hof: 
jagd auf Haſen ſtatt, zu welcher die Einladungen Seitens des Königl. 
Hofjagdamtes an die Königlichen Prinzen und die hier anweſenden 
Fürſtlichkeiten ergangen waren. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben das Protectorat über 
das von dem Baron von Beaufort⸗Belforte zu Breslau mittelſt letzt⸗ 
williger Verfügungen begründete, zur Erziehung, Unterſtützung und 
dauernden Verſorgung adeliger Perſonen beſtimmte „Herrmans⸗Stift“ 
zu übernehmen geruht. i (Reichsanz.) 

[Guſtav Raſchl ſendet uns eine „Erklärung“ zu, der wir folgende that 
ſächliche Berichtigung entnehmen: Sämmtliche über meine politiſche Studien⸗ 
reiſe in Elſaß und Lothringen im verfloſſenen Jahre verbreiteten 
Gerüchte, namentlich, daß ich unter der Maske eines preußiſchen 
gen die elſäſſiſchen Schulen beſucht hätte, erkläre ich für 
erlogen. 

[Setzerſtrike.] Wie wir hören, find die Setzer in der Möſer⸗ 
[hen Offtein mit ihrer Forderung bezüglich der Arbeiten für das Ab⸗ 
geordnetenhaus nicht durchgedrungen. Es iſt geſtern mit der Druckerei 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ der Contract abgeſchloſſen 
worden, nach welchem dieſe Druckerei die Druckarbeiten für das Ab⸗ 
geordnetenhaus übernimmt. 

Kiel, 23. Jan. [Wahl.] Von der geſtern im 7. Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Reichstags⸗Wahllreiſe ſtattgehabten engeren Wahl ſind 
8 jetzt nur die Reſultate aus dem Socialdemokraten Hartmann vor: 
zugsweiſe zugeneigten Wahlorten bekannt. In denſelben wurden 
12,742 Stimmen abgegeben, von denen 6213 auf Hartmann, 6149 
auf Hänel (Fortſchr.) fielen. Aus den für Hänel günſtiger geſtimmten 
Wahlorten fehlen die Angaben über die Stimmenzahl noch vollſtändig. 
Bei der erſten Wahl (am 10. d.) ſtimmten an dieſen Orten 2118 
für Hartmann, 4234 für Hänel. 

Braunſchweig, 21. Januar. [Wahlgeſetzgebung.] In Folge eines 
Autrags der Landesverſammlung auf Repiſion der beiden Landesvertretungs⸗ 
geſetze und zwar des Geſetzes über die Zuſammenſetzung der Landesverſamm⸗ 
lung und des Wahlgeſetzes, überreichte die Landesregierung dem am 4. No: 
vember v. J. zuſammengetretenen Landtage die betreffenden Entwürfe zur 
Wahlgeſetzgebung und ging hierbei nach ihren Motiven von folgender 
Grundlage aus: 1) Verminderung der Abgeordneten von 46 auf die Zahl 33. 
2) Bewerkſtelligung der Wahl derſelben, wie bisher zu der einen Hälfte durch 
ſogen allgemeine Wahlen und zu der anderen Hälſte durch höchſtbeſteuerte, reſp. 
1 Berufsſtände. 3) Beibehaltung der Scheidung nach Stadt und 
Land, für die ſogenannten allgemeinen Wahlen, nach 


Y Maßgabe der bisherigen 
Verhältnißzahlen. 


4) Einführung des direkten Wahlrechts für alle Wahl⸗ 


körper, alſo auch bei den ſogenannten allgemeinen Wahlen. 5) Beſeitigung 


des bisherigen beſonderen Wahlkörpers für die evangeliſche Geiſtlichkeit. 6) 
Beſeitigung des bisherigen mehrfachen Wahlrechts. 7) Einführung der ge⸗ 
heimen Abſtimmung durch verſchloſſene Wahlzettel. — Der Commiſſions⸗ 
bericht ſpricht ſich zu dieſen Regierungspropoſitionen im Allgemeinen zu⸗ 
ſtimmend aus, macht aber im Einzelnen mehrere Abänderungsvorſchläge, 
worüber die Landesverſammlung zu entſcheiden haben wird. g 

Münſter, 20. Jan. [Verein deutſcher Edelleute.] In 
den letzten Tagen hat der Verein deutſcher Edelleute hier ſeine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung gehalten und den Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt an 
Stelle des verſtorbenen Freiherrn Wilderich v. Ketteler zum Präſiden⸗ 
ten, den Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn Clemens v. Heeremann zum 
Vicepräſidenten erwählt ⸗ 

Düſſeldorf, 2. Januar. [Die „Düſſeldorfer Zeitung“] ſtellt den 
Abgeordneten Bieſenbach, der in der Sitzung am 16 die „Düſſeld. Ztg.“ 
„naher Beziehungen zum Reptilienfonds“ bezichtigt hatte, folgendermaßen zur 
Rede: „Wir wollen zu Ihren Gunſten annehmen, daß Sie dieſe Verleum⸗ 
dungen clericalen Blättern, dem „Düſſeldorfer Volksblatt“, „Echo der Gegen⸗ 
wart“ und Genoſſen, denen alle Mittel recht ſind nachgeſprochen haben, und 
deshalb fordern wir Sie auf Ehre und Gewiſſen auf, dieſe gewiſſenloſen 
Lügen entweder zu widerrufen, oder aber für dieſelben den Beweis der Wahr⸗ 
heit beizubringen. Falls Sie dies nicht thun können, ſind Sie in unſeren 

ugen, wie auch in den Augen aller anſtändigen Menſchen ein für alle Mal 


moraliſch gerichtet!“ 

Fulda, 21. Jan. [Der hieſige Staatsanwalt] hat bezüg⸗ 
lich des verurtheilenden Erkenntniſſes der Strafkammer des Kreis⸗ 
Gerichtes gegen die beiden geſperrten Geiſtlichen Pfarrer Helferich 
zu Dipperz und Domcaplan Weber dahier wegen des zu niedrig ge⸗ 
griffenen Strafmaßes die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet. 

Darmſtadt, 20. Januar. [Correction des Rheins.] Die 
Regierung hat den Ständen einen zwiſchen Heſſen und Preußen ab⸗ 
geſchloſſenen Staats-Vertrag wegen der Correction des Rheins auf 
der Strecke Nieder⸗Walluf⸗Geiſenheim vorgelegt. Den größten Theil 
der entſtehenden Koſten übernimmt Preußen. Die heſſiſche Regierung 
erbittet die ſtändiſche Ermächtigung, 59,000 fl., welche bereits früher 
ür dieſen Zweck bewilligt, aber nicht verwendet wurden, ſowie weitere 
65,000 fl. für die genannten Arbeiten verausgaben zu dürfen. 


Deſterreich. 

* „ Wien, 22. Januar. [Die confeſſionellen Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe über Klöſter, Beſteuerung von Präbenden und 
über Anerkennung von Religtonsgeſellſchaften.] Der Ent⸗ 
wurf zur Aenderung der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen 
Kirche iſt ganz geeignet, dem Concordate im Ernſte ein Ende zu machen, 
wenn man nur zur Ausführung deſſelben eben ſo energiſche Männer 
wählt, wie bei Ihnen zu der Verwirklichung der Maigeſetze, und ihnen 
ebenſo freie Hand läßt. Das muß man nun abwarten: groß ſind 
meine Hoffnungen in dieſer Beziehung jedoch kaum. Die zweite Vor⸗ 
lage biſchäftigt ſich mit den Klöſtern; es gilt von ihr eigentlich ganz 
daſſelbe. Auch das Concordat ſchreibt, wie dies neue Geſetz vor, daß 
zu jedem neuen Kloſter die ſtaatliche Genehmigung erforderlich iſt: nur 
ward fie immer unbeſehen und ſelbſtverſtändlich ertheilt. Die Be 
ſtimmung, daß die Einwilligung verſagt werden ſoll, wenn der Zweck 
der Corporation den guten Sitten, wirthſchaftlichen Rückſichten oder der 
öffentlichen Ordnung widerſpricht, würde ein clericales Miniſterium 
kaum hindern, genau ſo wie Thun zu amtiren. Anerkennenswerth iſt 
es immerhin, daß das Recht des Staates zur Reviſton und Beauf⸗ 
ſichtigung der Klöſter, ſo wie zu ihrer Aufhebung, falls von ihren 
Mitgliedern wiederholt gemeine Verbrechen begangen werden oder die 
öffentliche Ruhe oder der Familienfrieden geſtört, oder ſonſt Aergerniß 
gegeben wird, ganz energiſch gewahrt erſcheint. Nicht minder lobens⸗ 
werth iſt es, daß zu Schenkungen an die Kirche die ſtaatliche Geneh⸗ 
migung nothwendig erklärt wird, wenn es ſich um mehr als 3000 Fl. 


— 


auswärtige kirchliche Corporationen ſich in Oeſterreich anſiedeln oder 


RER TIER 
igung nothwendig, wenn 


handelt. Auch iſt dieſe obrigkeitliche Genehm 
Grund und Boden erwerben wollen. Sie ſehen, auch dieſes 
Geſetz iſt nur eine Handhabe für ein verfaſſungtrenes 
Cabinet, um den Römlingen zu wehren, keine zwingen⸗ 
den Schranken, die eine clericale Regierung abhalten 
könnte, im Sinne des Concordats zu amtiren. Alles 
bleibt eben dem Belieben der Verwaltung überlaſſen: an 
ihrer Stelle follte der Reichsrath treten, und wie eine Eiſenbahn⸗, fo 
auch eine Kloſter⸗Commiſſion nur im Wege der Geſetzgebung ge⸗ 
ſchaffen werden können. Ein eminent katholiſches Geſetz iſt das 
dritte über die Beſteuerung des Pfründevermögens zum Religionsfonds 
Behufs Deckung der Cultusbedürfaiſſe. Vor bald dreihundert Jahren 
ordnete das Tridentiner Concil eine Beſteuerung der reichen 
Pfründen zur Aufbeſſerung der armſeligen Pfarrſtellen an. Wie dank 
bar werden unſere Prälaten nicht der Regierung ſein, daß ſie endlich 
dieſe ihnen entfallene Beſtimmung zur Ausführung bringt, indem fie 
einen Jahresbeitrag von ½ bis 12 ½ pCt. in ſteigender Scala für 
den Religionsfonds vorſchreibt, je nachdem das Einkommen unter 
10,000 bis über 400,000 Fl. beträgt. Nur iſt anch hier zu wün⸗ 
ſchen, daß man eine neue uud ſorgfältige Schätzung dieſer Rieſen⸗Re⸗ 
venuen vornimmt: denn noch gelten zu Beſteuerungszwecken bei den 
Kirchenfürſten und Domcapiteln die Anſätze aus der Zeit Maria The⸗ 
reſia's. Das vierte Geſetz endlich ſchafft die altkatholiſche Seeſchlange 
aus der Welt, indem ſie jede Religionsgeſellſchaft anerkennt, deren 
Statuten nichts Staatsgefährliches oder ſittlich Anſtößiges enthalten, 
ſobald der dauernde Beſtand einer Cultusgemeinde geſichert iſt. Seel⸗ 
ſorger und Vorſtandsmitglieder müſſen öſterreichiſche Staatsangehörige 
ſein. Jedenfalls bieten die vier Geſetze die Möglichkeit eines ernſt⸗ 
haften Fortſchritts auf dem Wege der Emaneipation des Staates von 
der Kirche. 


Schweiz. i 
+ Zürich, 21. Januar. [Das neue Berner Kirchenge⸗ 

ſetz. — Zum Schulweſen. — Aus dem Jura. — Kirch⸗ 

liches. — Verſchiedenes.] Die Berner feierten mit Kanonen⸗ 


donner und Fackelzügen die Annahme des neuen Kirchengeſetzes, wel⸗ 
ches am Sonntag rund 70,000 Ja und 17,000 Nein erhielt. Sogar 
im Jura war die annehmende Minderheit (rund 4900 gegen 9700 
Verwerfende) auffallend groß; ſie hatte in den Hauptorten Pruntrut, 
Münſter, Delsberg, Laufen das Uebergewicht. Gegen die ultramon⸗ 
tane Wühlerei im Jura wird das Kirchengeſeß als reinſtes Rattengift 
wirken. 
Rahmen der Sittlichkeit und öffentlichen Ordnung, hält alle Religions⸗ 
genoſſenſchaften vollkommen gleich, auch im Cultusbudget, ſetzt die 
Wahl der in der Staatsprüfung beſtandenen Pfarrer durch die Ge⸗ 
meinden auf ſechs Jahre mit Wiederwählbarkeit feſt, ordnet direkte 
Wahlen der Abgeordneten zur Synode an, giebt den Gemeinden das 
Recht, für ſich Glaubenserlaſſe der kirchlichen Behörden abzulehnen, 
und führt die obligatoriſche Civilehe und das rein bürgerliche Begräb⸗ 
niß ein. — Seit vorgeſtern tagt die Buudesverſammlung wie⸗ 
der, hauptſächlich, um die letzte Hand an die Bundesreviſton zu legen. 
Der Nationalrath hat manchen abweichenden Beſchlüſſen des Stände⸗ 
raths zugeſtimmt; beſonders zu bedauern iſt, daß er ſich den Schul⸗ 
artikel zum Theil abſchwächen ließ. Derſelbe enthielt den Satz: „Der 
Bund iſt befugt, über die Anforderungen an die Primarſchule, ſowie 
über die Bedingungen, unter welchen Jemand in dieſer letzteren Unter⸗ 
richt ertheilen kann, Vorſchriften zu erlaſſen.“ Der Urheber des Satzes. 
Weber, bemerkte mit Recht, man ſolle die Waffe des Staates gegen 
die Kirche nicht wegwerfen, das Volk von einer culturfeindlichen Kirche 
befreien ꝛe. Bundesrat) Welti aber u. a. befürchteten Bundesbüreau⸗ 
kratie und Bundesſchablone. Der Satz wurde mit 66 gegen 51 
Stimmen geſtrichen. Dagegen wurde der auf Welt?! Antrag vom 
Ständerath gefaßte Beſchluß: „Gegen Kantone, welche dieſen (im 
Schulartikel aufgeſtellten) Verpflichtungen nicht nachkommen, wird der 
Bund die nöthigen Verfügungen treffen“, beibehalten. Gewonnen in 
der Reviſton iſt ſomit immerhin der obligatoriſche, unentgeltliche, eon⸗ 
feſſtonsloſe Primarunterricht ausſchließlich unter ſtaatlicher Leitung. — 


Da nun auch Rußland ſeine Betheiligung zugeſagt hat, ſo ladet der 


Bundesrath die Regierungen zum internationalen Poſteongreß nach 
Bern auf den 15. September ein. — Der Plan der diesjährigen 
zahlreichen Militärſchulen an den verſchiedenen Waffenplätzen der 
Schweiz iſt veröffentlicht. — Statt der erwarteten 11 Mill. Fr. eidg. 
Zölle ſind im vor. J. 14,349,362 Fr. eingegangen. — Der Bun⸗ 
desrath hat den Proteſt der ſchweizeriſchen Biſchöſe gegen die Aufhe⸗ 
bung der päpſtlichen Nuntiatur ſtudirt und zu den Akten genom⸗ 
men, wo ſchon fo viel Anderes verſchimmelt. Bekannt⸗ 
lich ſind die heutigen Anmaßungen und Ausſchreitungen der 
Curie und ultramontanen Partei ſehr weſentlich der Nachſicht und 


Unterſtützung zu verdanken, welche ihr die reactionären Regierungen“ 


ſeit 1849 und ſchon früher angedeihen ließen; zur Beſinnung 
und Abwehr gekommen, welche ihnen das Leben ſauer genug macht, 
begreifen begreifen ſie erſt jetzt, welches Unheil ſie ſelbſt haben anrichten 
helfen. Daſſelbe gilt auch für den Berner Jura. Regierungsrath 
Bodenheimer, der ſeinen heimathlichen Jura ſehr gut kennt, entwickelte 
die Urſachen der dortigen unerquicklichen Zuſtände, indem er nachwies, 
wie der Jura an die Schweiz kam, wie ſchon in den dreißiger Jahren 
religibſe Wirren entſtanden, wobei die Regierung zu Kreuz kroch, wie 
die conſervative 50er Regierung eine wahre Schreckensherrſchaft über 
die Liberalen im Jura ausübte und den Ultramontanen Vorſchub 
leiſtete, wie die Curie ſo lange Jahre zur Verfügung hatte, um das 
juraſſiſche Volk nach ihrem Plane und für ihre Pläne zu erziehen ıc. 
So begreift man, daß heute Tauſende im Jura den Pfaffen die 
albernſten Märchen glauben, z. B. man wolle die katholiſche Kirche 
mit Stumpf und Stiel ausrotten, die Reglerungsräthe bezögen Pen⸗ 
ſtonen von Bismarck, um einen Krieg gegen Frankreich anzuſchüren ꝛe. 
Ein ſo fanatiſirtes Volk iſt aller Schändlichkeiten fähig. Zu Saulny 
wurde der einzige unglückliche Liberale des Dorfes in der Nacht furcht⸗ 
bar zugerichtet; man zweifelt, daß er mit dem Leben davon komme; 
die Strafe wird nicht ausbleiben. Der Expfarrer von Bonfol, 


Inaugurant, welcher feine Leute zum größten Unfug aufſtachelte, iſt ge⸗ 


fangen nach Pruntrut geſchafft worden. — Der gemeldete Mord in 
Biel wurde nicht aus Religionshaß, ſondern im Rauſch begangen. — 
Das Volk von St. Gallen muß zur allgemeinen Abſtimmung ſchreiten 
über das gegen die geiſtlichen Vergehungen erlaſſene Strafgeſetz; es 
haben mehr als 10,000 Bürger das Veto ergriffen. Zu der vom 
Regierungsrat) angeordneten Inſpeetion des biſchöflichen Knabenſeminars 
wollte das biſchöflliche Kapitel nicht Hand bieten, trat aber den Rück⸗ 
zug an, als die Regierung mit ernſten Maßregeln drohte. — Die 
Gemeinde Vrin in Graubünden hat ſich ihren Pfarrer vom Halſe 
geſchafft; er wollte zwar die Kündigung nicht annehmen, weil er vom 
Biſchof eingeſetzt ſei, die Regierung kam aber der Gemeinde zu Hülfe. 
In Graubünden haben ſeit Jahrhunderten die Gemeinden das Recht, 
ihre Pfarrer zu ernenneu und zu entlaſſen. — In einer Verſammlung 
der evangeliſchen Allianz zu Genf ereignete ſich der jetzt ſeltene Fall, 


daß proteſtantiſche und katholiſche Geistliche im beſten Einvernehmen 


Daſſelbe gewährt volle Glaubens- und Cultusfreiheit im 


7. Februar Hattfindende Narrenfeſt . die Mitezeilung der Eintrittspreiſe be⸗ 
bieit er Herrn Andner ſelbſt vor und zeig an, daß Herr Boed, der für 
künftigen Donnerstag Vortrag augekünd igr habe, verhindert ſei, und er den⸗ 
felben halten werde, und zwar über die in! Wien ausgejtellt geweſenen Arbeits⸗ 
maſchinen, unter denen eine, die „Stickmaſchine“ die für alle Stoffe anwend⸗ 
bar ſei, auch für die Frauen Intereſſe ge wäßren werde. Bee 


= Wünſchelburg, 22. Januar. (Be dauerliche Zuſtände.] e 5 


10 Pfarrer Lohſon (Hyacinth) drückte feine Freude aus, | 

15 friedlich 115 vertrauensvoll Proteſtanten und Katholiken ſich ve kei 
tragen können, ſobald dieſe letzteren ſich von der römiſchen Camarilla 
losgeſagt haben und an die Stelle der Verfluchung Werke des Friedens hab 
und der Brüderlichkeit ſetzen. — Eine Amerikanerin, Madame 
Breword, glänzt mitten im Winter als Erſteigerin des Wetterhorns 
und anderer Alpengipfel; ihr getreuer Hund theilt ihren Ruhm, 
ſelbſtverſtändlich auch die wackern Führer. 


. Frankreich. 
Paris, 21. Januar. [Die Erklärung des Herzogs De⸗ 
eeazes.] Künftiger Vorkommniſſe wegen iſt es nicht unwichtig, die 
geſtrige Erklärung des Herzogs Decazes nach dem offtciellen Blatte zu 

nen; dieſelbe lautet: 1 5 
4 . Saaten Die Reihenfolge Ihrer Arbeiten unterbreitet Ihren Be⸗ 
; rathungen die Interpellation unſeres achtbaren Collegen Herrn du „Temple. 
© Die Verſammlung wird vielleicht finden, daß man viel Lärm, zu viel Lärm 
aum dieſe Interpellation machte, und daß es nicht ohne Gefahr war, die 
öffentliche Meinung jo mit einer Frage hinzuziehen, welche als Gelegenheit 
oder als Vorwand zu Nachrichten diente, die in dem Publikum eine bedau⸗ 
ernswerthe Unruhe unterhielten, welche nichts rechtfertigt und die doch einen 
bleibenden Charakter annehmen, fo daß ich glauben könnte, man habe ihnen 
ſyſtematiſch Nahrung gegeben. (Hört! Hört!) Ich ſage, daß nichts dieſe Auf⸗ 
regung rechtfertigt, denn ich bin im Stande, zu behaupten, daß zwiſchen uns 
und Italien kein Streit entftanden, daß keine Frage von der einen oder der 
andern Seite angeregt wurde, welche die guten Beziehungen mit unſeren 
Nachbarn compromittiren könnte, und daß alle entgegengeſegten Gerüchte voll⸗ 
ſtändig und abſolnt falſch find. Unſer ehrbarer College Herr du Temple macht 
ſich nicht zum Verbreiter dieſer falſchen Nachrichten, aber er hat die That⸗ 
ſache unſerer Beziehungen zu Italien ſelbſt in Frage geſtellt, und dieſes war 
mehr als hinreichend, um dieſe Beſorgniſſe hervorzurufen, Er verlangt in der 
That, uns über die Abſendung eines neuen bevollmächtigten Miniſters zum 
König Victor Emanuel zu interpelliren. Wenn, wie ich vorausſetze, die Vers 


1 Wir 
antis, aber man hält 
kär geworden iſt, und 
ſtadt genommen wird, 
m abfallen und ihn feinem Schickſal 
te mit ſeinen Acera⸗Truppen, die ſich 
eiten zu beſtehen. 


Stadtverwaltung iſt nun vollſtändig ins ultramontane Fahrwaſſer gerathen. 
Nachdem es gekungen, in der Perſon des dem Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten Meſzel 
aus Glatz einen ſtreng⸗katholiſchen Bürgermeifter — deſſen Beſtätigung durch die 
Königliche Regierung zu Breslau nunmehr erfolgt it — zu erhalten, it ber 
der erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung der Führer der ultramon⸗ 
tanen Laien, Brauer Tiffe, zum Stadtperordneten⸗Vorſteher gewählt worden — 
Bei der durch Letzteren berufenen Berſammlung katholiſcher Männer Behufs 
Empfehlung des ultramontanen Reichstagsabgeordneten⸗Candidaten Grafen 
Stolberg auf Peterswaldau, derſelbe kommt mit Dr. Websky am 24. d. M. 
in die engere Wahl — hielt Ur. Franz aus Breslau eine längere Rede. 
Hierauf glaubte Caplan Kolbe aus Mittelſteine feinen Senf noch hinzu: 
legen zu müſſen und theilt die geſammten Staatsbürger in 4 Klaſſen. Daß 
die Holländer, d. h. diejenigen, welche dem altkatholiſche Biſchofe 
Dr. Reinkens anhängen, am ſchlimmſten weg kamen, darf nicht erſt erwähnt 
werden. Nicht viel beſſer ging es den Rumäniern, d. h. den Unterzeichnern 
der Staatskatholiken⸗Adreſſe. Die 3. Claſſe, die Neuheiden, zu denen 
Proteſtanten, Juden, Atheiſten, Freimaurer u. ſ. w. gehören, bilden das Gros 
der die Kirche bekämpfenden Staatsbürger, und nur die 4. Claſſe, die 
Partei des Centrums, iſt die einzige, welche Vertrauen verdient, weil 
ſie nur allein für Freiheit und Recht, für Wahrheit und Religion kämpft. 
Dergleichen Reden find in allen größern Dörfern des Kretſes, Albendorf, 
Kunzendorf, Königswalde u. ſ. ſp., gehalten und in allen Häuſern un 
Familien durch die Geiſtlichkeit agitirt und die Religion für höchſt gefährdet 
erllärt und dadurch ein günſtiges Wahlreſultat für die Ultramon⸗ 
tanen erzielt worden. Hier hat man den aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe bezahlten Stadtarbeiter Hertelt mit Stolberg⸗Stimmzetteln von Haus zu 
Haus und ſogar in die Kämmerei⸗Dörfer geſchickt. — Ein anderer Uebel 
ſtand, der es verdient, öffentlich erwähnt zu werden, betrifft die katholiſche 


ſammlung der Politik getreu bleiben will, welcher ſie ſich ſo oft angeſchloſſen 
hat und welche die jetzige Regierung von ihren ehrbaren Vorgängern über⸗ 
nommen hat, ſo wird ſie ſich auch der einzigen Antwort anſchließen, welche 
ich unſerem ehrbaren Collegen geben kann. Ich ſchlug dem Herrn Marſchall⸗ 
Präſidenten der Republik dor, dem Herrn Marquis de Noailles den Bolten 
eines bevollmächtigten Miniſters in Italien anzuvertrauen. Wir ſind von der Weis⸗ 
heitund Klugheitdieſer Politikſo durchdrungen, daß wir ſie mit eiferſüchtiger Für⸗ 
ſorge verfolgen wollen, ohne etwas zu thun, was ſie compromittiren könnte, und 
ohne uns jemals von dem doppelten Zweck zu entfernen, welchen ſie verfolgt 
und den ich in zwei Worten zuſammenfaſſe: Die Perſon des heil. Vaters 
mit frommer Ehrfurcht, mit ſympathiſcher und kindlicher Fürſorge umgeben, 
mit welchem uns fo viele Bande vereinen, indem wir dieſen Schutz und dieſe 
Fürſorge auf alle Intereſſen ausdehnen, welche auf die geiſtliche Autorität, 
die Unabhängigkeit und die Würde des heiligen Vaters Bezug haben; (ſehr 
gut! ſehr gut! im Centrum), — ohne Hintergedanten mit Italien, fo wie 
0 die Umſtände es hingeſtellt haben, die Verbindungen guter Eintracht, die 
— friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen unterhalten, welche uns die 
F allgemeinen Intereſſen Frankreichs anrathen, und die uns auch geſtatten 
können, die großen moraliſchen Intereſſen ſicher zu ſtellen, mit denen wir 
Ans mit Recht beſchäftigen. Dieſes, m. H., iſt unſere ganze Politik in Ita⸗ 
lien. Ich könnte hinzufügen, daß unſere Politik allgemein in der ganzen 

Welt pon der nämlichen Fürſorge und von der nämlichen Beweggründen be- 
einflußt wird. Wir wollen den Frieden. (Sehr gut, ſehr gut!) Wir 
wollen den Frieden, weil wir ihn für die Größe und das ie 
unſeres Landes für nothwendig halten, weil wir glauben, daß er 

von Allen heiß gewünſcht und verlangt wird. (Sehr gut, ſehr gut!) 

Um ihn zu ſichern, werden wir unaufhörlich dahin wirken, alle 
Miſßverſtändniſſe zu zerſtreuen, allen Conflicten vorzubeugen, und wir werden 
ihn auch gegen leere Declamationen, gegen bedauernswerthe Aufreizungen, von 
welcher Seite ſie auch kommen mögen, vertheidigen. (Beifall rechts und im 
rechten Cenkrum.) Man ſage uns nicht, daß wir die Ehre und Würde Frank⸗ 
reichs compromittiren. Die Ehre und Würde Frankreichs kann nur durch eine 
abenteuerliche Polilik compromittirt werden, welch es unfehlbar zu einer 
Schwäche oder Tollheit hinführen würde. (Sehr gut, ſehr gut! Beifall auf 
i einigen Bänken.) M. H.! Frankreich, welches man ſo leichthin machtlos nennt, 
bleibt groß und ſtark genug, um das Recht und die Pflicht zu haben, klug 


Macht zum Vortheile für ſich ſelber und die Welt im Allgemeinen ausdehnen 
zu lönnen, entzückt geweſen ſein.“ 


Zieglers] bringt der „Liegnitzer Anzeiger“ noch folgende Notizen: 
„Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath, an welchen ſich die ſtädtiſchen 
Behörden zu Liegnitz Beſchwerde führend über die Nichtbeſtätigung 


hatten, hat die Wahl Zieglers zum Diaconus an der Kirche St. Peter 


platz, welche als Parteigenoſſen Zieglers in offenen Briefen den in dieſer 


8 Proninzial- Beitung. 5 


* Breslau, 24. Januar. (In Betreff der Beſtätigung 


Zieglers Seitens des Conſiſtoriums für die Prosinz Schleſien gewandt 


und Paul hierſelbſt beſtätigt. Ein kleiner Rückblick über die ver⸗ 
ſchiedenen Zwiſchenfälle, welche dieſe Angelegenheit durchzumachen hatte, 
dürfte wohl am Platze ſein. 3 
In vereinigter Stadtverordneten⸗ und Magiſtrats⸗Sitzung am 19. Mai 
v. J. wurde der Candidat der Theologie, Herr Gymnaſiallehrer Ziegler in 
Berlin, auf Grund der von demſelben am 23. Februar v. J. in der Peter⸗ 
Paul⸗Kirche gehaltenen Probepredigt zum Diaconus mit 29 gegen II Stim⸗ 
men gewählt. Da nach der ſeitherigen evangeliſchen Kirchenverfaſſung bei 
der Wahl von Geiſtlichen den Gemeinde⸗Mitgliedern anheimgegeben war, 
gegen dieſelbe zu proteſtiren, ſo wühlten die Anhänger der orthodoxen Partei 
nach Kräften um die Nichtbeſtätigung der Wahl dadurch zu erreichen, daß fie auf drei 
geharniſchte Proteſte, welche in einer ihrer Parteiverſammlungen am 25. Mai v. J. 
aufgeſtellt waren, eine Anzahl von Unterſchriften erhielten, was ihnen jedoch 
trotz eifrigſter Colportage nicht in dem gehofften Maße gelang. Ein großer Theil 
der Unterſchriften rührte von hierzu unberechtigten verheiratheten Frauen und 
unſelbſtſtändigen Perſonen her. Die liberale Partei, welche mit der lech. 
Zieglers einverſtanden war, blieh dieſen Beſtrebungen gegenüber nicht gleich⸗ 
iltig und erließ eine mit vielen Hunderten von Unterſchriften verſehene 
Just mamungs⸗ Ella rung an die ſtädtiſchen Behörden. Dieſe Kämpfe erregten 
die Aufmerkſamkeit in den weiteſten Kreiſen und führten auch die Herren 
Senior Treblin in Breslau und Paſtor Lorenz in Brieg auf den Kampf 


Schule. Die Schüler der beiden ſtark bevölkerten Klaſſen, des Rectors und 
des Cantors, ſind einen großen Theil der geſetzlichen Unterrichtszeit ohne 
Lehrer und Unterricht. Die genannten Lehrer haben die Verpflichtung, bei 
kirchlichen Functionen, d. i. der Sechswöchner⸗Meſſen, der Begräbniſſe und 
der Trauungen zu fungiren. Dieſe Acte werden in der Zeit von 8 Uhr bis 
11 Uhr Vormittags vollzogen, und da hierher bier Dörfer eingepfarrt find 
und es Sitte iſt, daß faſt alle Wöchnerinnen ſich mit einer Meſſe einleiten 
laſſen und auch die verſtorbenen unmündigen Kinder öſſentlich beerdigt wer⸗ 
den, geht ſehr oft mehr als die Hälfte der vormittaglichen Unterrichtszeit 
zum großen Nachtheile der Schule verloren. Wie ſehr aber gerade hier und 
in der ganzen Grafſchaft Glatz die Förderung eines gediegenen Schulunter⸗ 
richtes geboten erſcheint, haben die Vorgänge bei den letzten Reichstagswahlen 
wieder recht deutlich an den Tag gelegt. Die widerſinnigſten Behauptungen 
wurden von der großen blinden Menge gläubig aufgenommen, wenn ſie nur 
aus dem Munde eines Geiſtlichen kamen. — Einen dritten Uebelſtand, deſſen 
wir heute erwähnen müſſen, hat uns die Veränderung des Poſtenlaufes ge⸗ 
bracht. So wünſchenswerth die Einrichtung einer Fahrpoſtperbindung mit 
Glatz uns war, ſo ſtehen doch die Vortheile derſelben nicht im Verhältniſſe ZB 
zu den Nachtheilen, die uns durch die Aufhebung der zweilen Fahr⸗ 
poſtverbindung mit Reichenbach geworden. Die Zeitungen und Correſpon⸗ 
denzen erhielten wir früher Nachmittag um 44 Uhr, jetzt erſt um 76 Uhr, 
die Zeitungen oft erſt am anderen Morgen. Unſer Poſtverkehr ruht jetzt den 
ganzen Tag, von Früh 7% Uhr bis Nachmittag um 5 Uhr find wir 
ohne jeden Poſtabgang und jede Poſtankunft! 12 


=ch= Oppeln, 23. Innnar. [Verwaltungs⸗Gericht.] Das auf 
Grund der SS 187 und folg. der Kreisordnung für den Regierungs⸗Bezirk 
Oppeln gebildete Verwaltungs⸗Gericht iſt am geſtrigen Tage von dem Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten pon Hagemeiſter in einer im Regierungs⸗ Gebäude 
abgehaltenen Sitzung conſtitnirt worden und hierauf in Wirkſamkeit getreten. 
Daſſelbe beſteht aus folgenden Mitgliedern: 1) Regierungs⸗Rath Schoukz 
(aus der Zahl der Verwaltungsbeamten) Vorſitzender. 2) Regterungs⸗Naß 
Kretſchmann (aus der Zahl der Verwaltungsbeamten) ſtellvertretender 


Vorſitender. 3) Kreisgerichts⸗Rath Schulz (richterliches Mitglied). 4) Kreise 


richter Schmula (ſtellvertretendes richterliches Mitglie). 5) 
und Landesälteſter Graf v. Pückler auf Schedlau, Kr. Falkenberg. 6) Geh. 
Reg.⸗Rath g. D. und Landesälteſter von Selchow auf Rudnik, Kr. Ratibor. 


tittmeiſter a D. 


4 


zu bleiben. (Zeichen der Zuſtimmung.) Wenn die Verſammlung dieſe Gr: Angelegenheit beſonders thätigen Paſtor Trommershauſen mit den eige⸗ 7) Hauptmann a. D. und Landesälteſter Elsner von Gronow auf Kali⸗ 

Agen, ee die ich geben kann, als ihren gegenwärtigen Beſorg⸗ nen Waffen bekämpften und hierdurch viel zur Klärung der Meinungen bei⸗ noboitz, Kreis Groß Strehlitz. 8) Landrath a. J. Prinz zu Hohenlohe⸗ N 
niſſen entſprechend betrachten will, fo glanbe ich, daß fie mit großem Vortheil trugen. Anfang Juli theilte das Königliche Conſiſtorium für die Provinz J ugelfingen in Kublai, ſtellvertretendes Mitglied. 9) Bergrath und 
fur die öffentliche Sache die Discuſſionen beſeitigen könnte, die nur die Schlefien dem Magiſtrat nit, daß mit Rücſicht auf die Bedenken wegen | Director der ſchleſiſcen Aectzen Geſelſſchaft für Bergeau⸗ und Ziuchütten⸗ 
Jutereſſen beunruhigen würden, die der Beruhigung und Sicherheit bedürfen. Echtheit, Freiwilligkeit und Legitimation der Unterſchriften unter den Pro⸗ betrieb, Scherbening zu Lipine, Kr. Beuthen, ſtellvertretendes Mitglied. 
Ss iſcübrigens meine Pflicht, zu wiederholen, daß es mir unmöglich iſt, den teſten gegen die Wahl Zieglers auf Grund des § 334 Allgemeinen Land⸗ 10) Bürgermeister Schramm zu Ratikor, ſtellvertretendes Mitglied. Die 


Aufklärungen, die Ihnen zu geben Sie mir vergönnt haben, irgend etwas 
hinzuzufügen. (Sehr gut, ſehr gut! Beifall auf vielen Bänken.) 
Louis Veuillotl richtet au die „Patrie“ folgendes Schreiben: \ 
Mein Herr und theurer College! Sie kündigen an, daß der Miniſter des 
Innern mir einiges Vedauern wegen der Suspendirung des „Univers“ aus⸗ 


finden müſſe. Demgemäß fand am 25. Juli Nachmittags in der betreffenden 
Kirche unter der Leitung des Herrn Superintendenſen Stiller eine Kirchen: 


rechts noch eine Vernehmung der Gemeinde in der Peter⸗Paul⸗Kirche ſtatt⸗ 


Gemeinde⸗Verſammlung ſtatt, in welcher die Entgegennahme der Proteſte 


letzteren ſechs ſind gewählte ſtändiſche Mitglieder. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗. 
Sternwarte zu Breslau. 


1 
* 
7 
3 


2 erfolgte. Es war dies eine der merkwürdigſten Gemeinde⸗Verſamm⸗ Januar 23. 24. Nachm. 2 U. (vs, 10 l. Mora 6 
gedrückt habe. Ich hatte nie, weder vor noch nach der in Rede ſtehenden lungen, wie fie die Oherkirche je erlebt. Es ſtellte ſich hierbei heraus, mit Luftdrnck bei 0° g nn war an Du 7 
Maßregel, die Ehre, mit dem Herzog von Broglie zu ſprechen. Dieſe Maß was für Mitteln die Gegenpartei agitirt hatte. Es kamen biel unſelbſtſtän⸗ Luſtwärme ＋ 20,1 — 7 ＋ 10 

0 regel überraſchte mich; ich begriff ſie, und ich glaube jagen zu können, daß] dige Perſonen als Geſellen, Frauen ꝛc. mit Proteſten an, ſelbſt Altlutheraner Dunſt druck 1489 1468 203 
N der Herzog von Broglie und ich uns nichts einander zu jagen haben. Wir traten als Proteſtirende auf. Daß hierüber allgemeiner Unwillen enſſtand, Dunitfättigung .....- 78 pCt. 89 pCt. 93 pott. 5 
keunen uns vollſtändig. Ich bin überzeugt, daß die Suspendirung des war wohl erklärlich. Im Ganzen wurden 78 Proteſte gegen, 244 Unter⸗ Wind . SO. 1 W. 1 SW. ! 
| „Univers“ in Rückſicht auf die Zukunft und wegen der Vergangenheit er | Ihriften für Ziegler abgegeben. Der Aerger der Gegenpartei war groß und Wetter ! heiter. heiter. bedeckt, Regen. 
griffen wurde, und ich glaube, daß Sie nächſtens andere diplomatiſche Ver⸗ ließen ſich einzelne eraltirte Köpfe zu Drohbriefen hinreißen, die fie an die EN 


wicklungen und andere Löſungen ſehen, als die find, von denen man Ihnen 
ſpricht. Ich danke Ihnen übrigens für Ihr Wohlwollen für mich. Ich habe 


die Ehre x. 8 5 
Großbritannien. 

As. A. C. London, 21. Jan. [Earl Ruſſel über die An- 
ſprüche des Papſtes.] Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht 
einen Brief des Earl Ruſſell an Sir John Murray, worin ſich erſterer 
nach einem Hinweis auf die bereits bekannte Urſache, welche ihn ver⸗ 
hindert, dem Meeting am 27. Jannar zu Gunſten der preußiſchen 

Kirchenpolitik zu präſidiren, über den Zweck des Meetings ausläßt. 

Es heißt am Schluſſe: f 5 
„Dieſelben Principien, welche mich zwangen, gleiche Freiheit für die Rö⸗ 
miſch⸗Katholiken, die proteſtantiſchen Diſſidenten und die Juden zu fordern, 
zwingen mich, gegen eine Verſchwörung zu proteſtiren, welche darauf hinzielt, 
as Deutſche Reich in Ketten zu legen, die es, wie man hofft, niemals ab⸗ 
ſchütteln würde. Ich beeile mich mit allen Freunden der Freiheit, und ich 

Hoffe, mit der senken Majorität der engliſchen Nation, zu erklären, daß ich 

mich nicht länger einen Verehrer bürgerlicher und religiöſer Freiheit nennen 
könnte, würde ich nicht meine Sympathie für den Kaiſer von Deutſchland in 
dem edlen Kampfe, in dem er begriffen iſt, verkünden. Wir haben nichts 
mit den Details der deutſchen Geſetze zu thun; ſie mögen gerecht oder harſch 
ſein; wir können es dem deutſchen Volke nur überlaſſen, für ſich ſelber zu 
entſcheiden, wie wir für uns ſelber entſchieden haben. Auf alle Fälle ſind 
wir im Stande zu ſehen, daß die Sache des Deutſchen Reichs die Sache der 
Freiheit und die Sache des Papſtes die Sache der Knechtſchaft iſt.“ a 
[Mit Bezug auf den Aſchanti⸗Krieg!] hat der „Daily: 
Telegraph“ von ſeinem Correſpondenten in Cape Coaſt Caſtle das 
nachſtehende vom 3. d. datirte Telegramm erhalten: 
„Sämmtliche Truppenſchiffe find, hier, und Detachements der Schltzen⸗ 
brigade und des 42. Hochländer⸗Regiments find gelandet und unverzüglich 
nach der Front geſchickt worden. Das erſte Detachement der Schützenbrigade, 
etwa 400 Mann ſtark, lam am Morgen des 1. ans Land und brach vor 
Tagesanbruch nach dem Prah auf. Ein anderes Detachement wurde am 2. 
ausgeſchifft, und heute früh landete das erſte Detachement des 42. Hoch⸗ 
länder⸗Regiments von dem „Sarmadian“. Das 23. walliſiſche Füſilier⸗Re⸗ 
giment wird folgen und die ganze Ausſchiffung am 6. beendet ſein. Die 
ruppen ſollen den Marſch nach dem Prah in 8 Tagen zurücklegen. „Sir 
Garnet Wolſeley und ſein Stab ſind, wie gemeldet wird, in Praſſu ange⸗ 
kommen. Die Invaſion iſt definitiv auf den 15, d. anberaumt worden, und 
alles wird alsdann in Bereitſchaft ſein, damit unſere ſämmtlichen Truppen den 
Prahüberſchreiten und direct auf Kumaſſi marſchiren können. Die einzige Schwie⸗ 
rigkeit im Wege des Vorrückens iſt, Arbeiter un) Laſtträger zu finden. 
Eine große Anzahl der 4000 Fautis, die in dieſer Eigenſchaft für die Dauer 
des Krieges engagirt waren, it davongelaufen. Mangels authentischer offi⸗ 
cieller Nachrichten circulirt heute das wichtige Gerücht, daß König Koffi eine 
Geſandtſchaft abgeſchickt hat, die um Frieden bitten und eine enorme Kriegs⸗ 
eutſchädigung anbieten ſoll. Den Izellen dieſes Gerüchtes habe ich noch 
knicht auf die Spur kommen können, Wer es kommt nicht ganz unerwartet. 
Der Feind floh nach den Niederlagen in Abrakrampa und Dunauah in folder 
Befürchtungen ausgedrückt wurden, daß 


Unordnung und Furcht, daß viele 


Zieglers 


21 placirt. — Das Inſtitut erfreut ſich nach wie vor der Protection der 
hieſigen Handelskammer und findet in der kaufmänniſchen Welt immer 
mehr Beachtung. 


Neufjahrsprolog, den Literat Krau ) 
trag mehrerer muſikaliſcher und dee N 
leitung der „Geſangsklaſſe“ des Handwerkervereins („Im Wald“ von 
Schaeffer) und des gemiſchten Chors („Gruß an den Wald“ von Abt); fie 
ſchloſſen dieſe Abtheilung, der in einem 2. Theil die dramatiſche Aufführung 


der die jüngeren Mitglieder und Gäſte noch einige Stunden vereinigte. Am 


Adreſſe des Herrn Bürgermeiſter Oertel und an Herrn Ziegler nach Berlin 
richteten. Das lönigl. Conſiſtorium zu Breslau erklärte am 6. Auguſt den 
in der Verhandlung pom 25. Juli eingelegten und vorzugsweiſe auf die von 
dem zc. Ziegler gehaltene Probepredigt, ſowie auf den von demſelben am 
10. December 1869 gehaltenen Vortrag „über das Anſehen der Bibel“ be⸗ 
ründeten Proteſt für erheblich, „da der Inhalt der angegriffenen 
redigt in Verbindung mit jenem Vortrage in kirchlicher Hinſicht 
einen Standpunkt bekundet, welcher mit den Grundwahrheiten 
des evangeliſchen Glaubens im Widerſpruch ſteht und deshalb der ꝛc. Zieg⸗ 
ler für die Berufung in ein Pfarramt der evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche als ungeeignet erſcheinen läßt.“ — In Folge dieſer Ent⸗ 
ſcheidung herrſchte großer Jubel in den orthodoxen Kreiſen, und ſchon glaub⸗ 
ten namentlich deren Führer ihr Spiel gewonnen, doch ſollte es anders kom⸗ 
men. Die ſtädtiſchen Behörden wandten ſich an die höchſte Inſtanz, den 
epangeliſchen Oberkirchenrath in Berlin — und endlich, wenn auch nach 
etwas Laie: Zeit, hat derſelbe zu Gunſten Zieglers entſchieden — er hat 
ahl beſtätigt. Dieſe Nachricht, welche geſtern Morgen in Liegnitz 
eintraf, verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle durch die ganze Stadt und erregte 
allgemeine Freude. Wie wir hören, wird Herr Ziegler wahrſcheinlich ſchon 
im Monat Februar ſein Amt übernehmen. Der orthodoxen Partei aber 
wird es nun wohl klar werden, daß ihre Herrſchaft hier zu Ende geht. 
[Zur Nachwahl in Sagan. as „Sagan. Wochenbl.“ meldet: 
Wie verlautet, haben beide bisher von den Conſervativen in Ausſicht ge⸗ 
nommene Candidaten, ſowohl der Legationsrath Aegidi wie der Dom⸗Ca⸗ 
nonicus Künzer, abgelehnt, ein Mandat für den Sagan⸗Sprottauer Kreis 
anzunehmen. 2 
[Dem Schleſiſchen Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungs⸗Gehilfen,] unter Leitung des Kaufmann Paul Straehler 
hier, Kupferſchmiedeſtraße 36, find im verfloſſenen Jahre 762 Geſuche um 
Stellungen und 475 Vacanzen⸗ Meldungen zugegangen; von den Vacan⸗ 
zen wurden durch das Bureau 265 beſetzt und erhielten hierdurch 83 
Comptoiriſten, 166 Detail⸗Expedienten, 8 Lageriſten, 7 Reiſende und 1 Wein⸗ 
küfer Stellung. — Handlungslehrlinge meldeten ſich 47 und wurden davon 


Di Breslau, 23. Januar. [Der Handwerkerverein] eröffnete den 
erſten geſelligen Abend dieſes Jahres in Springers Concertſaal mit einem 
e verfaßt hatte. Dieſem folgte der Vor⸗ 

amatoriſcher Piecen und je eine Geſangs⸗ 


einer „Poſſe“ von Elz („Er it nicht eiferſüchtig“) folgte. Die Leiſtungen 


der Vortragenden in jenem, und der Mitſpieler in dieſem Theil hatten ſich b 


ſämmtlich des Beifalls des recht zahlreich verſammelten Publikums zu er⸗ 
freuen; Regiſſeur war Herr Lindner. Den Schluß bildete wieder ein Tanz, 


geſtrigen Abend führte Herr Reetor Dr. Bach nochmals das Bild des alten Turn⸗ 
dater Jahn den Zuhörern vor, und zwar das des als Menſchen und Hausvaters. 
Nachdem Herr Ingenieur Nippert Herrn Dr. Bach den Dank im Namen 


des Vereins wiederholt hatte, beantwortete er einige Fragen über das am dam⸗ 


Breslau, 24. Jan. [Waſſerſtaud.] O.⸗P. 4 M. 76 Cm. U.⸗P. — M. 10 (m. 


Eisſtand. 
Berlin, 23. Januar. Der heutige Verkehr bildete die unveränderte Fort⸗ 


5 


ſetzung des geſtigen Geſchäfts, ſowohl in Hinſicht auf den Umfang, als auch 5 


in Bezug auf die Tendenz: nach beiden Richtungen hin hatte ſich nicht das 


mäßig ausgebreitet und ſelbſt in den Fällen, in welchen ſich Begehr zeigte, 
konnte das Geſchäft nicht an Lebhaftigkeit gewinnen, da Abgeber und mithin 
Material fehlte. Auch der Verkehr in Disconten bleibt ohne Veränderung in 
den engſten Grenzen, der Privatdiscont hat zwar um ein Geringes ange⸗ 
zogen. er normirt ſich gegenwärtig auf 2% pCt., doch wäre es falſch, hierauf 


zwecke iſt der Begehr kaum erwähnenswerth, trotzdem ſich die Zinsſätze hier⸗ 
für ſo billig, wie ſie ſeit langer Zeit nicht geweſen ſind, ſtellen. Geld für 
Ultimozwecke iſt leicht zu 44 4, bei feinſter Aufgabe auch noch darunter, zu 
erhalten. Die von Wien abhängigen Speculationspapfere ließen in den No⸗ 


Geringſte geändert. Die Unthätigkeit war über alle Verkehrsbranchen gleich⸗ 8 


3 


auf eine lebhaftere Nachfrage nach Geld zu ſchließen. Selbſt für Report: 


7 3 £ > 5 
tirungen etwas nach, blieben aber faſt geſchäftslos. In der Prolongation gin? 


gen Franzoſen glatt auf, Lomb. bedangen K — ½ Thlr. und Oeſterr. Credit? 
* 


Aclien 7 % Thlr. Deport. Oeſterreich. Nebenbahnen betheiligten ih nur 


feit, Galizier und Oeſterr. Nordweſthahn zeigten Neigung zum Nachgeben. 

Eliſabeth Weſtbahn konnte ihre geſtrige Non nicht behaupten. Von aus⸗ 

wärtigen Fonds zeigten ſich eigentlich nur öſterreichiſche Fonds belebter, zwar 
blieben die geſtrigen Courſe unverändert, doch waren Papier⸗ und Silber⸗ 

rente gut zu laſſen, ſelbſt 1860er Looſe gingen ziemlich rege um. Italiener 
und Türken waren weniger feſt und unterlagen 0 geringen Coursdruck. 
Erſtere wurden in größeren Poſten umgeſetzt. Amerikaner und Franzöſiſche 


in ſehr geringem Maße am Verkehr, waren aber im Allgemeinen ziemlich 


5 


Rente unverändert und ſehr ſtill. Ruſſiſche Werthe gingen wenig um, be⸗ 


haupteten jedoch eine recht feſte Haltung, Bahnen verloren etwas von 
ihrer Coursavance der letzten Tage, fanden aber immerhin gute Beachtung. 


waren Preußiſche begehrt, doch fehlten hierfür Abgeber gänzlich, hauptſächlich 


gefragt, ar 
ſehr lebhaft, 


— 


Preußiſche Fonds bei ſteigenden Courſen in guter Frage, Deutſche Fonds SR“ 
wenig verändert, Prioritäten zeigten eine recht feſte Phyſtognomie, beſonders 


5 


1 


machte ih Nachfrage für Bergiſche 314 Lit. D. und für i Much a 


\ 


Herrn Handelsminiſter um baldige Beſcheidung auf ihr Geſuch vom 18. Auguſt 
D. J. um e der in Ausſicht genommenen Tariferhöhungen zu 
bitten. Hierauf ift derſelben ein vom 5. Januar d. I. datirter Beſcheid zu⸗ 
gegangen, welcher nach zuverläſſigen Informationen der „N. Z.“ wörtlich 
autet: „Dem Directorium erwidere ich auf die Vorſtellung vom 20. December 
DEN, en 95 mich noch nicht in der Lage befinde, auf das in Bezug genom: 
mene Geſuch 


g vom 18. Auguſt v. J. um Geſtattung der Erhöhung der Güter⸗ 
tarife Auskunft zu ertheilen. Der Miniſter für Handel ꝛc. Dr. Achenbach.“ 


Wien, 23. Januar. [Wochen⸗Ausweis der geſammten lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 8. bis zum 14. Januar 1,078,596 Fl. gegen, 
1,088,612 Fl. der entſprechenden Woche des orjahres, mithin Wochen: 
Mindereinnahme 10,015 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1874 
ab 5287 Fl. . 
Berlin, 23. Jauuar. [Productenberich r.] Roggen ohne weſentliche 
Aenderung, doch beſonders zum Schluß matt, und nicht voll auf geſtrigen 
l 11 Loco träger Handel. Roggenmehl matt und etwas billi⸗ 
ger erlaſſzn. ! 25 N 
gr Mei loco 73—93 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 


März — Thlr. bez., 
1 8774 


58 Thlr., weſtpreußiſcher 53—58 Thlr., galiziſcher 52—58 Thlr. bez., pom⸗ 


8 
AR 
* 
ri > 


preis — Thlr. 
. Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 6 Sgr. bez., „mit 
Faß. — Thlr. — Sgr. bez., pr. December⸗Januar 21 Thlr. 6 Sgr. bez., 


de Breslau, 24. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
e ſehr ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und uuperänderten 
Prieiſen. 8 f | 
Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7%. bis 
896% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6%, Thlr., feinſte 
Sorte 7% Thlr. bezahlt. 1 N 
Gerſte gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 6% 6% Thlr., weiße 7 bis 
Thlr. bezahlt. Na 3 . 17 5 
Hafer höher, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 


bezahlt. 

a 11 5 unverändert, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Wicken höher, pr. 100 Kilogr. 5 bis 5% Thlr. . 
f b 99 15 ſteigend, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr.) blaue 4 
2 18 0 hlr. Ye 8 ; ; a 
Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 

3 False gut preishaltend. 

„Schlaglein ſehr feſt. 5 

a Per 100 Kilogramm netto N 105 Sgr., Pf. 


70 


7 


* 
. 71% 


iA 


Schlag⸗Leinſaat 2 6 9 — — 
Winter⸗Raps n 7 12 26 e 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 e 22 6 
Sommer⸗Rübſen- 7 2 6 7 15 — 8 — — 
Leindotte ....- 25 — Berl 6 7 15 — 


Rapskuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
HLeinkuchen ſehr ſeſt, ſchleſiſche 100—103 Egr. per 50 Kilogr. 
Kleeſaat feine Qualitäten gut verkäuflich, rothe ordinäre 11—12 Thlr., 
mittle 13—14 Thlr., feine 14½—15 Thlr., hochfeine 15% —15% Thlr. pr. 
50 Kilogr., weiße ordinäre 11—12 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 16—18 
Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. b 14 
Thymothee gut gefragt, 84—11% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 


Sgr. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Januar, Morgens. Die „National⸗Jeitung“ ver: 
nimmt, daß der hieſige Magiſtrat mit ſchwacher Majorität beſchloſſen 
hat, die Schlachtſteuer als Communalſteuer vom 1. Januar 1875 an 
nicht beizubehalten. N 

Wien, 23. Jan. Laut einer Anzeige der italieniſchen Telegraphen⸗ 
verwaltung iſt eine geſtern von hier nach Rom aufgegebene Depeſche 
über den bekannten Artikel der Berliner „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“, betreffend das Buch des Generals Lamarmora und mehrere 
in demſelben enthaltene angebliche Depeſchen, dem Adreſſaten (Agencia 
Stefani) nicht ausgehändigt werden. . 

Paris, 23. Januar. In dem hier gegen den früheren ſchweize⸗ 
riſchen Bundesrat) Fornerod, ſowie gegen Paulin Caperon und 
Beaure wegen Betrugs bei Verwaltung der Societe du credit foncier 
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Sluiſſe verhandelten Proceſſe iſt Fornerod zu dreijähriger ſchwerer 
Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

Petersburg, 23. Januar. Der Vollzug der Trauung nach 
orthodoxem und anglikaniſchem Ritus erfolgte von 1 bis 4 Uhr. Es 
wurden 101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Die Braut trug eine reiche 
Brillantenkrone auf dem Haupte, über das Kleid einen carmoſinrothen 
Sammtmantel mit Hermelin. Um 5 Uhr war Diner im Nikolaiſaale. 
Dem Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin folgten 51 Kanouonſchüſſe, 
dem auf die Königin Victoria und die Neuvermählten 31 Schüſſe, 
und eben fo viel dem Toaſte auf die hohen Gäſte, die Geiſtlichkeit 
und die getreuen Unterthanen. 
artige Illumination ſtatt, das engliſche Botſchaftshotel war beſonders 
reich beleuchtet. Abends zwar Ball im Winterpalais. Volksmaſſen 
füllen alle Straßen. An den Ecken ſind Muſikchöre aufgeſtellt. Das 
Wetter iſt warm und klar. ö 9 ; 
Pajetersburg, 23. Januar. Abends. Soeben 11 Uhr 30 Min. 


— — 


mehrerer norddeutſchen Eiſenbahnberbände beauftragt worden, den preußischen! 


Um 9 Uhr Abends fand eine groß: | = 


Freed 


ſchaſten find ſeitens der Regierungsbehörden geſchloſſen worden. 


Berliner Börse vom 23. Januar 1874. 


Wechsel-Course. 8 Isenbahn - Stamm - Actien, 
Amsterdam250F].|10 T. 4½ 142 ½ bz Dixid. pro] 1872 | 1878 [f. | 
do. do. 2 N. 4½ IAI G. Aachen-Mastricht. 1 — 4 34% :sB 
Augsburg 109 Fl.] 2 M. 5 56.18 6. Berg.-Märkische 6 — 4 99% ½ br 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 4½ ——— Berlin-Azhalt. . 1 — 4 |142%0zB. 
Leipzig 100 Thlr.] 8 T. 4½ 00 G. do. Dresden 5 5 5 66% bzG. 
London 1 Lst.. .| 3 M. 3½ 6.20 % bz Berlin- Görlitz 3% — 4 | 97% b 
Paris 300 Fres. 10 T. 5 80% ba Berlin-Hamburg 12 — 4 180% br& 
Petersburg106SR.| 3 M. 3% 90 bz Berl. Nordbahn 5 5 5 | 27% bz 
Warschau 90 SR. 8 T. 6½ 81 ½ ba Berl.-Potsd. Magd.“ 8 — 4 |111%, br 
Wien 150 Fl. . 8 T. 6 88% B. / G. Berlin- Stettin. ‚112% | — 4 159 ½ ben 
de, do, . 2 M. 5 87% B. 3,6. Böhm. Westbahn.| 5 — 5 | 96 628 
. Brealau-Freib. 7½ — 4 102½ Dz 
do. neue 5 — 6 98 
Fonds- und Geld-Course Cöm-Minden 9% — 4 139% 40h 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ — — do. neue 5 5 5 110 ½ buch 
Staats- Anl, 4½ % 18e 4½ 102% ba Cuxhav. Eisenb. | — — 6 1 —— 
ds. consolid.4½ 106 J½ ba Dux-BodenbachB.| 5 5 5 | 41b2@, 
doe. 4% % 4 90 ba Gal.Carl-Eudw.B.| 7 — s 1160146 % bz 
Staats-Schuldscheine . 3 92 b Halle-Sorau- Gub.] 0 0 4 42 520 
Präm.-Anleihe v. 18553 ½ 120 ½ h Hanno ver-Altenb 5 0 5 47 bz ü. 
Berliner Stadt-Oblig. ah 102% bz Kaschau-Qderbrg.| 5 5 5 | 62% bed. 
2 Berlinern 4% 101½ bz Kronpr.Rudolphb,| 5 5 5 | 69% bz 
5 Pommersche 3½% 82½ bzG, Ludwigsh.-Bexb. 11 — 4 181% bz 
2 Posenschle 492% 92 Härk.- Posener. 0 o 4 48 520. 
. (Schlesischo 3½ 82½ ©. Magdeb.-Halberst.] 8% — 4 125 bz& 
8 / Kur- u. Neumärk. 4 | 16% bz Magdeb,-Leiprig 14 — 4 257 ba 
5 Pemmersche.. 4 | 96% 6. do. Lit. B. 4 496 bz 
Posensche . . 4 95% B. Mainz-Ludwigsh. . 11½% — 4 11474, ba 
as Preussische ....4 96 6. Niederschl.-Märk,| 4 4 98% B 
2] Westfäl, u, Nhein.(4 99 B. Oberschl. A. C. D. 183 34% l bz6. 
5 Sächsische 4 97% G. de. B. 13% — 3½ 143 6, 
Schlesische. 4 | 96% bz do. neue — 147% bzB. 
Badische Präm.-Anl. 4 114 8. Oester.-Fr. St.-R. 0 — 5 197 ½ 7% b 
Baierische 4% Anleiheſda 116 ba Oest. Nordwesth. 6 5 5 |114% bB. 
Cöln-Mind,Prämiensch. 314| 94 ½ ba. | Oester. südl. St. B. 4 — 5 34 al ba 
B Ostpreuss. Südb. .| 0 0 4 | 38% 528. 
„„ RechteO.-U,-Babn| 6 — 5 120% bz. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 69 7% bz Reichenberg-Pard| 41 4% 4%½ 68% brB, 
Badische 35 KL-Loose 3906 bz Rheinische 00% — 4 1371287 ba 
Braunschw. Präm.-Anl. 22% bz Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 | 31%, bz 
Oldenburger Loose 37½ k. Rumän. Eisenbbn.] 33/5 — 5 38a J bac. 
Schweiz Westbhn.] 13½ — 4 42% ba 
r gard- 4% 3 
Lonis@os . — polare 1 fg. Taeinger en. 9 | 4 4 24% pe 
Sovereigns 6.21½b6 Erd. Bkn 9% bz. Warschau-Wien 5 10 — 5 808 
Napoleonsd.l#etha6)Oest, Bin. 88 J bz 6 3 > 


Imperials 5.15½ G. Russ. Bkn. 91% bz. 


Eisenbahn- Stamm -Prisritäts -Actien. 
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2 Berlin-Görlitzer 6 5 5 104% bzG, 
Hypotheken -Certificate, Berlin. Nordbahn) 8 5 0 8 270 578 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 5 100%, C. Breslau Warschau 2 bab. 
Unkünd. do. (18728 01% ba. Mee e e 
ückby 57 anmover-Altenb, — — 
05 m 0 4 1051 105 Kohllant Falken! 5 — 5 — — 
Une k. d. pr. Bd. Ord- B. 5 97 ba e la a ae ee 
do. ML Em, 40.5 07 ba ee 
Kündb.Hyp.-Schud.do.5 0 bz en NER NE 
an ot aiare 8 1 57 Ponırma, sayab: „5 0 5 20% ba 
1 Fe eee 96 55 Rechter .-U.-Bahn! 6 — 56 — 
Goth, Präm.-Pf. I. Em. õ 106 A 
do. do. ILEnm.5 103 ¼ b Bun Cl Einz.) — 5 8 80% bre. 
Meininger Präm.-Pidb. 4 | 91% b36., ie 6 5 46 B. 
Oest. Süberpfandbr. . 5 | 70 526 5 ind 5 
do, Hyp. Erd.-Pfndb.5½ 71 8. ank- und Industrie - Papiere. 
Unkb.Prd.d.Pr..Hyp,-B, 100 109 bz. f. AngloDeutscheBk| 745 | — 5 765 B. 
Pldb.d. O est. Hd. Cr. -G. ö BU Allg. Deut. Hand.. 9%, — 5 | 344, 
Büdd, Bod.-Cred.-Pidb.\ö 10 6. Berliner Bank 14 „ee 
Wiener Silberpfandbr. 5 : TI bzB Berl. Bankverein. 105 — 283 4 576 
Berl. Kassen-Ver. 23/5 | — 4 283 bzB 
Ania Berl.Handels-Ges.|12 — 4 118% bzo. 
820 Adee Bert ane wah 115 = 56 41526 
sk. Silberrente . 4½ Bi 5 7 Berl. Makler-Bank Il — 4 100% bz 
do. Papferrento . 4 ½ 61% K. Berl Prod, Makl. B 5% | — |5 [102% ba 
do. Lott. Anl. v. 60.5 K abeß. Berl. Wechslerbk. 0 — 8 51 02 
a, EU nA, 4 100 % 7 Braunschyr. Bauk. 83, - 4 [118% ba& 
do, Credit-Loose . . — |106%. G. Bresl. Disc,-Bank . 
do. Gier Loose . 85½ etbach Friedenthalu. Co.|10 — 4 | 79% ba. 
Russ, Präm.-Aul. v. 64/5 138 928. Bresl. Handels-G.| 9 — 5 | 644, 8. 
do. © do. 18065 113814 ba. | Bresi.Maklerbank |30 2: ee 
do. Bod.-Ored.-Pfdh. % 80,5 Bresl. MkI- Ver. B. 7 — 15.194 
ktus3.-Pol. Schatz-Obl. (482% 6. Br. Pr.-Wechsl.-B 12 — 4 66 6. 
Poln. Piandbr. ILL me: zd . Bresl. Wechslerb. 2 — 4 66 6. 
Poln, Liqwid,-Pfandbr.|& | 67% b Gentralb. £.Genos.|14 — 4 | 69% brd 
Amerik. 6% Anl. p. 186206 | 97 520. Coburg. Cred.- BE.“ TY, — 4 13 baer 
do. do. 5.18850 1020. Danzigerbriv. Bk. 7 — 4 115 6, 
40. 50 Anleihe. %. 63% ba Darmst, Croditbk. |15 — 4 1156 dx 
ee ene 891 55 Darms. Zettelbk.| 7 - 4 105% ©. 
al, neue 5% Anleihe | 2 Dessauer — — fr. — — 
Hal. Tabak-Oblig. % | 94% dp? Deutsche Bank 8 — 1 81 bag. 
Raab-Grazeriö0üßhlr.i.j5 | 784, b2G. | DeutscheUnionsb.| 9%, [— 4 71½ beck 
Rumänische Anleine 8 | — — Dise.-Com.-A,, q 427 — 4 169% ha 
N 40 % bz Genossengch,-Bukf10 % | e. 107% G. 
Ung.5% St.-Eisenb. Aul.ſö 72% bz do. junge) — — 4 |1031, 6. 
ER 10 Teese 0 En 1 — 5 53% ba 
Finnische 10 Tblr.- J. ooSe 10½ bz. örlitzer Ver.-Bk. — — — 
21 Goth,Grundored.B 10 — l [102 be. 
5 75 2 Harab.Nordd.Bnk 18 141 ba 
Eisenbahn -Prieritäts- Actien, do. Vereius-B./139 — 4 ‚121 b2@, 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 1004, 6, Be a 9 eu 0 In 8 us 
do, III. v. St. 3½ 8.]3½ 84½ bz. 0. isc,-Bk. . 
de. de. (4% 100% bes. | Bessicche Bank .| 6% | _ f 4 dee 
do. 1 Nordbahnſs 103% bzB. A av. 1 8 — 1 19 FE 
Berlin-Görlitz ..... 5 — — w. B. Kwileck'““ — A 2% 
FERNE REN 4,1004, b. Leip. Cred.-Bank. 15 — 6 148 bz 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ — — Luxemburger do. [12 — 4 114% 8. 
do do. G. 4½ 100 bre. Magdeburger do. 54 | — (4 104½ G. 
do. do, II. 4½ 100 baG. Meininger do, 12 — 4 110%, bzB, 
Cöln Minden. . III. 4 92 E. MoldauerLds. Blk. 4 — 4 45 8. 
do. 0.04% 101 &. Ndrschl. Cassenv. 185 — 4 21 baz 
do. IV. 4,92 6, Nordd. Grunder. B, 183 — 5 82 bz& 
do. en Oberlausitzer BK.] 8/ö10 — 4 70 8. 
Halle-Sorau-Guben 5 100% bz esl. Gred,-Actien 18%, en 4 14laY, Klb. 
Iapnoxver-Altenbeken . 4½% - — Ostdeutsche Bank| 8 — 5 70 etba%. 
Märkisch-Posener . 4 1021 Ostd,Product,-Bk.| 8% — 4 26 6. 
5 4 G. 
Niederschl,-Mürkische,|4 | 95 ix. Posener Bank 67 — 5 107½ back, 
do. do, III. 4a 96 etbzB. Pos. Pr.-Wechsl. B.] 8 — 4 9 G. 
do. do. IV. 4½ — — Preuss, Bank-Act. [134 — 4 186 6. 
Oberschles. 4. rl ER Pr.Bod.-Or.-Act.B.|15 — 4% 77 UE, 
„ RR TE 3½ 83 6. Pr. Cent-Bod. Or 91, | — 4 1d bz 
do. 0. 42 92 bad Pr. Credit-Anstalt|24 — 65 | 50% bz 
do, DEE RAN 8 Prov. WechsL-Ek.| 7½ 4 88 6. 
i EN 4| 83% B. Sächs. B.609h 1.8.|12 — 13 6 N.. 
de. e 4½% 101% B. Sächs. Cred.-Bank Ig — 4 | 76% 8. 
do. TERN 4 5 100%, G. Schles. Bank-Ver. 14 — 4 114% bz 
do, 7 IR 101%, 55 Schl. Centralbank 18 — 463 8. 
Ae r 5 103 (D Schl. Vereinsbank 9 = N 91½ bas. 
do. von 1873.4 | 91%, bz Thüringer Banlc 14 — 3 100% ba 
do, Brieg Neisse 4½% — — Ver.-Bk. Quistorp| IN 1— 3 114 bag. 
Cosel-Oderb. (Wilh.). PU SET Men EN 8 — ftr. 104½ ba 
do. 4182 Wiener Unionbk.| 5 — 4 77% & 
do, 4 4 —— N 
2 „Plessner.|14 5 | 65 bas. 
VVV 8 Ex 
2 u 70 a Berl. Eisenb.-Bd. A 11½ — 5 143 6. 
de. de. fl. Nn % , |. Eieenbabnb- . 0 — 6 43 bg. 
901 1 5917 40 1 W de 9 4 — 5 1 
1575 ee Märk. Sch. Mech. O. — 5 1 
e e eee, ler Norad.Papiertabr.| 8 — 6 4 95 
Ostpreuss. Südbahn, 5 102¼ 6. N e 
e a ee 
es W. Ei a. 4% e bzG. Schl. Feuervers, . 17½ = 5 Press 
ita 868¼ B. Donnersmarkhüt. — — 5 | 597 beg. 
a Bons 3 5 8376 © Königs- u, Laurah. 20, — 6 77 Map 
Prag- Dux 2.15 57½ B. e “al — 8 81% 51 6. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 94 %. M 5 6 be. 
do. de. neus. 5 91½ ba 0 — s 60 6. 
Kaschau-Oderberg . 5 80% bes. Grune e 17, = s 40% bzB 
a dee ee e ee — 5 47% b 
ug. Ortbahn ß 604% pe Schl. Kohlenwerk. 9 — 6 | 93% ba 
N Czernowitz 5 110 a Schles.Zinkh.-Act.| 8 5 | 
0. do. II. | 7 2 972 25 1 Fl 42 97 28 
do: do: 5 66½ 526 do. St. FPr.-Act. 8 En uch 
Mährische Grenzbahn 3 70 Mi Tarnowitz. Bergb. 20 2 6 102% bz 
Mühr.-Sehl.Oontralbhn. 5 | 44% bag. TS ER N 8 
ronpr. Rudolph-Bahn|5 84½ bzB. Baltischer Lloyd 0 — Ja 37 B. 
Oesterr.- Französische 3 308 ½ bzB Brasl. Bie rprader — 0 5 27 bz& 
do. do. neues 290% bz Bresl. E.-Wagenb.] 7 — 6 80 C. 
do. südl. Staatsbahn|3 248% ba If do. ver.Oelfabr, — 5 68 bz 
do, neue 3 249% bz Erdm, Spinnerei 9 — 6 | 55% bag. 
do. Obligationen. 5 386 528. Görlitz. Eisenb.-B. 0 — 5 43 bz&, 
5 II. . 5 383% 997 Hoffm'sWag.-Fab.] 6 = 87½ ebe 
do. II. . 5 97% O. Schl. Eisenb. B. 14 — 6 87% etbz@ 
40. IV. . 6 97% „ Schles. Leinonin d. 9 — 6 97 keB. 
. S.Act.Br.(Scholtz)]| — 0 5 209 b. 
do. Porzellan .| 7 — 4 80% N 
Bank- Discont 4 pr. Ct. Schl, Tuchfabrik — | — 4 | 245 B. 
Lombard-Ziustuss 5 pr. Ot. do. Wagenb,-Angt. 9 — 4 1.457, 6. 
\ ; 19 — 4 25 bz 


Schl.Wollw.-Fabr, 


Zeitung. 

Einem Turiner Privattelegramm zufolge 
hat Lamarmora von der italieniſchen Regierung einen Unterſuchungs⸗ 
proceß über die Echtheit der von ihm veröffentlichten Actenſtücke ver⸗ 
langt. — Die deutſche Regierung erhebt Klage in Belgien betreffs 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer 
Berlin, 23. Januar. 


Abends reiſten die hohen Neudermählt en nach Zarskoe Selo ab, woſelbſt! Feindseligkeiten der ullramontanen Preſſe. — Oas Milttärgeſe 
ſie drei Tage verbleiben werden. 
Madrid, 23. Januar. Drei hier beſtehende Alfonſiſtiſche Geſell⸗ der lirchenpolitiſchen Ergänzungsgeſetze it noch vor der Landtags 


des Staatshaushaltsetats bis Sonntag beendigt hahen. 


. 12 Thlr., El Trabucos, & Mille 13 Thlr., Habanna, à Mille 16% Thlr., 
Bio Hondo, a Mille 25 Thlr., Prinoipe de Gales, à Mille 28 Thlr., La 


a Mille 50 Thlr. 
ſchöne Cigarren ſich anzuſchaffen. 
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dem Reichstag in der Herbſtſeſſon vorgelegt werden. Die Erledigung 
tagung wahrſcheinlich. — Die Budgetcommiſſton wird die Berathu 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f che 
Frankfurt a. M., 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Sch 
eourſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 95%. Wiener 95 102% 
aal Heſſ. Ludwigsb. 147. Böhm. Weſtbahn 225%. Lom 
arden ) 165%. Galizier 235. Cliſabethbahn 217%. Nordweſtbahn 200% 
Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 764. Oregon 194. Creditactien ) 247 
Aufl. Bodencredit 86%. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente 
61%. 1860er Looſe 94. 1864er Looſe 151%. Ung. Schatzw. 87%. Raab 
Grazer 73%. Amerikaner de 1882 984. Darmſtädter Bankverein 390, 
Deutſch⸗öſterr. 37%. Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 88%. Brüſſeler Bank 101 5 
Berl. Bankverein 82%. Frankf. Banfberein 89%. do. Wechslerbank 827 
Nationalbank 1019. Meininger Bank 109%. Hahn Effectenbank 116. Come 
kinental 92. Sudd. Immobilien = Geſellſchaft Hibernia 95. ; 
Looſe — Schiff ſche Bank —. Oberheſſen — Rockford 21%. 
„Ziemlich feſt, aber ſtill. Oeſterreichiſche Bahnen behauptet, ausgenommen 
Eliſabeth, Pfalzbahnen wiederum matt, Fonds beliebt. Geld abundant. 
Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 247%. Franzoſen 346. Lom⸗ 
barden 165%. Silberrente —. 
) per medio reſp. per ultimo. N . 
Frankfurt a. M., 23. Januar, Abends. [Effekten ⸗ Societät 
Crepitactien 247%, Franzoſen 346, Lombarden 165%, Galizier —, 
Silberrente —, Bankactien —, Böhm. Weſtbahn — —, Eliſabethbahn 219% 


| 


1860er Looſe 95%, Amerikaner —, Provinzial Disconto- Ge 83%. 

Ungar-doofe 5 6876. Fest. . P 5 eſellſchaft Ba 

Hamburg, 23. Janugr, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats - Präm. = Anleihe 105. Silberrente 65%. Oeſterreich. Eile 
212. dio. 1860 er Lonfe 95%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 742. 

Lombarden 354. Italieniſche Rente 59. Vereinsbank 120%. Laura⸗ 8 

hütte 172. Commerzbank 94%. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 141. 
Anglo⸗deutſche Bank 64. dto. \ 


Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. 
77. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 81. Wiener Union⸗ 
Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
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Amerikaner \ e 1882 Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 1397 Rhein. Eiſenbah n⸗ 

Stamm ⸗Actien 137%. Vergiſch⸗Märkiſche 994. Disconto 3% peel. = 
20,802 Gd., London kurz 


Leblos. 
„ Wechſelnotirungen: London lang 20, 08 Br. 
20, 24 Br. 20, 16 Gd, Amſterdam 168, 70 Br. 167, 90 Gd., Wien 173, 
25 Br. 173, 25 Gd., Paris 79, 20 Br., 78, 80 Gd., Petersburger Wechſek 
270, 25 Br., 268, 25 Gd., Frankfurt a. M. 170, 00 Br., 169, 00 Gd. 
Hamburg, 23. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco Hauer, auf Ter⸗ 
mine feſt. Roggen loco preishaltend, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126 
Pfd. Jan. pr. 1000 Kilo netto 252 Br., 250 Gd., pr. Jan.⸗Febr. pr. 1000 Kilo 
nette 252 Br., 250 Gd., pr. Febr.⸗März pr. 1000 Kilo netto 252 Br., 250 G., 
pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 267 Br., 266 Gd. — Roggen pr. Sam. 
1008 Kilo netto 195 Br. 194 Gd, pr. Jan.⸗Febr. 1000 Kilo netto 195 Br., 
193 Gd. pr. Febr.⸗März 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Go., pr. April⸗Mar 
1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd. — Hafer gefragt. Gerſte feſt. Rüböl 
fel loco 62%, pr. Januar 62 Br., pr. Mai pr. 200 Pfd. 64 Br. Spiritus 
eſt, pr. Jan. 53%, pr. Febr.⸗März 54, pr. Npril⸗Mai per 100 Liter 100 1 
1 Tale N I Data 1 5 er 18550 00 Standard white ö 
oco 13, 60 Br., 13, 50 Go., pr. Januar 13, 50 Gd., pr. Januar⸗März 
13, 50 Gd. — Wetter: Bedeckt. 5 e 9 
„Hamburg, 23. Jannar. (Abendhorſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 65%. Amerikaner — Italiener —. Lombarden 354, — 
Deſterr. Credit⸗Actien 212, 25. Oeſterr. Staatsbahn 742, —. Oeſterr. 
Nordweſth. —, —. Auglo⸗Deutſche Bank —. junge — Hambe Commerz⸗ 
u. Disc⸗Vank —. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 13775. Verg.⸗Märk. 99%. 
Köln⸗Mindener 139, 50. Laurahütte 172, 25. Dortmunder Union 81%. 
Norddeutſche —, —. Packetſahrt 113. Transatlantiſche 47. Geſchäftslos. 
Liverpool, 23. Januar, Vormittags. Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſag 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 27,000 
B. Re 00 1 0 | 
Liverpool, 23. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 B., davon für Speculation und Export 7006 Wan 
Matt. Anlünfte voll % niedriger. N 9 
Middl. Orleans 3°ı,, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4½, middl. Dhollerah 4% 
fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 7, fair Egyptian g. 
Upland nicht unter good ordinary Mai⸗Juni⸗Lieſerung 8, Januar 7%, 
nicht unter low middling Mai⸗Juni⸗Lieſerung 8,6, Januar 714, December⸗ 
Januar⸗Verſchiffung 8 D. N 
Liverpool, 23. Januar. [Getreidemarkt.] Für ſämmtliche Getreide 
arten mäßige Frage. Weizen 1, Mais 18 D. niedriger, Mehl flau. — 
Wetter: Schön. ’ N. 
85 Olten; 23. Januar. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 104 
Sh 


Amſterdam, 23. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos, pr. März 390, pr. Mai 3883. 
Roggen loco unverändert, per März 239%, per Mai 237, pr. Juli 228%, 
pr. Oetober 240%. Raps pr. October 388 fl. Rüböl loco 34½, pr. Mat 
35%, pr. Herbſt 87%. Wetter: Trübe. N 


Lheeun für Damen. 1 


Heute: Der Einfluß der Philoſophie des vorigen Jahrhunderts auf die 
Entwickelung unſerer klaſſiſchen Literatur⸗Epoche. Herr Dr. Bobertag. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Hermine mit dem Kaufmann 
Herrn Siegmund Laband aus Beu⸗ 
then Oberſchleſ. zeige ich 5 15 


gebenſt an. 
Wwe. Pauline Kohn, 
geb. Deutſch. 
Glatz, den 22. Januar 1874. 


[1710] 


Rhein⸗ und Rothwein, 


a Flaſche 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 


19 
Sgr. 125 
Champagner (deutſcher) & Fl. 25 Sgr. A 
ö Champagner, 1 1 8170 Thlr. 1 
H ) „weiß, 
Bowleuweine, e abe 
Biſchof⸗Eſſenz zur Bowle, a Fl. 3 Sgr. 
3 in bekannter 
Jamaica⸗Rum ine halt, 
die große Flaſche 125 Sgr. u 
Uralter Nordhäuſer Korn, Ltr. 10 Sgr. 
Stonsdorfer Bitter, à Fl. 12 Sgr. 
N Fa Pak 90 8 
. 1871 Franzbranntwein mit Salz, Ltr. 20 Sgr. 
Beſte Rectificirkohle A. Gonschior. Weidener. 
Re * 7 1 


empfieblt S. Kaſſel in Oppeln. Nr. 22. 


0 8 
WMWusgezeichnete Cigarren. 
Wegen Aufgabe eines Geſchäfts iſt mir der Reſtbeſtand von ca. 200 Mille 
Cigarren zum Ausverkauf übergeben. Damit dieſelben ſchnell in's Geld 
geſetzt werden, ſind die Preiſe 30 pCt. unterm früheren Koſtenpreiſe fete 
und mache namentlich Wiederverkäufer auf die folgenden Sorten aufmerkſam: 
Königsgrätz und lberia, à Mille 9 Thlr., La Patria, Nordstern und Corona,’ 
a Mille 10% Thlr., H. Upmann, à Mille 11 Thlr., Ei Progreso, & Mille 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hermine Kohn, Tochter der verwitt⸗ 
weten Frau Pauline Kohn, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Siegmund Laband. 

Beuthen OS., den 22. Jan. 1874. 


Für die Allerheiligen⸗Hoſpital⸗Apo⸗ 
theke ſuche ich zum J. April [943] 
einen Lehrling. 

Breslau. 
Julius Müller, Apotheker. 


La Isabella, 4 Mille 18 Thlr., Fernandez, à Mille 18 Thlr. EI Dorado, 
a Mille 20 Thlr., echte Cuba in Baſtpacketen zu 250 Stück, & Mille 20 Thlr., 


Emilia, à Mille 30 Thlr., La Perta de la Antilas, à Mille 32 Thlr., La 


Flor Habanna, à Mille 35 Thlr., Integridad, à Mille 40 Thlr., echte Figaro 
Es iſt damit Jedem Gelegenheit geboten, für, A 5 


Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Verantwortliche r Redacteur: Dr. Stein, (In Vertretung; Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


